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zwei Lote und ein Leichtverletzter .

Prag , 2»' . Mai . ( Amtlich . ) Heute um 1-1 Uhr UV stießen in der Nähe des Flugplatzes
Letnan das Flugzeug „ v X 11 " einer Uebungoformalion , das untrr der Fiihrung des

Reserveleutnants Johann Bölohrad stand , und das Flugzeug „ A 11 " der 14 . Gruppe , das

vom Rottmeister Jitt - mir gelenlt wurde und an dessen Bord sich Reservcleulnant Fryba
al « Beobachter befand , zusammen . Bülohrad und Fryba sind tot , Rollmeister
KrLmäk ist verwundet . Kommissionen des und 4. Fliegerregimenls untersuchen die Ursache
des Zusammenstoßes .

Zu dem Unglück werden von amtlichen Stet «

le » folgende Einzelheiten bekanntgegebrn :

Reserveleutnant B ö l o h r a d, Angestellter
der Militärfabrik für Flugzeuge in Lelgan , unter¬

nahm auf dem Eindecker „ B K 11 " des Flieger¬

regiments Nr . 1 einen UebungSflng im Kreise
um den Flugplatz . In der Gegend zwischen Gbell

und Letstan überholte ihn das Flugzeug des

Fliegerregiments Rr . 4 „ A 11 " gelenkt vom

Rottmeister KrLm « t , mit dem Beobachter

Reserveleutnant Fryba , einem Eisenbahnver¬

kehrsbeamten aus Trübenwasser bei Trautenau ,

an Bord . Der Pilot dieses Flugzeuges bemerkte

das vordere Flugzeug wahrscheinlich erst im letz¬
ten Augenblick , so daß eS zu einen » Zusam -
m e n st o ß kam , wobei der Leutnant Bilohrad
vom Propeller ersaßt wurde und mit seiner

Maschine abstürzte . Die Besatzung de « zweiten
Flugzeuges wollte auf einem Felde beim Flug¬
platz notlande » . Dies wäre auch wahrscheinlich
gelungen , weyn nicht Leutnant Fryba , in der

Meinung , daß die Lage kritisch sei, ans dem Flug¬

zeug gesprungen wäre , wobei er seinen Fall¬
schirm benützen wollte . In der Aufregung
brachte er den Fallschirm jedoch zu früh zum

Lesfnen , so daß der Ichirm am Flug¬

zeug hängen blieb .

Bei der Landung , beim Ausprall , wurde

der Flieger schwer verwundet und ver¬

schied während des Transportes ins Kranken¬

haus . Das Flugzeug überstürzte sich bei der Lan¬

dung , doch wurde der Pilot , Rottmeister Kn ' - mur ,

der ans seinem Platze auöhielt , nur leicht

verletzt .

Zweite Etappe des KoalitionsvrgUmnms .
Bkehzölle - Ueberalterte - Schwerinvalide . — Kurzarbeiter .

Prag , 22 . Mai . Heute fandeu Klubberotun .

gen der tschechischen Agrarier statt , die sich mit

dem bereits Mittwoch von uns gemeldeten K o m-

promißvorschlag hinsichtlich der

viehzolle befaßten . Demnach soll eine Er¬

höhung der Rindviehzölle « m 44 ans 11V X pro

Zentner Lebendgewicht sofort durchgesührt wer¬

den ; eine weitere Erhöhung von 44 X erst dann ,

wenn die Preise um 8 Prozent unter den Durch¬
schnitt der Preise von Marz —April d. I . fallen .
Bei einem Preissturz um mehr al « 1V Prozent
gegenüber dieser Basis treten sogenannte „ K a t a -

st r o p h c n z ö l l c " in Kraft , die ebenfalls 44 X

ausmachrn . Die Zölle der zweiten und dritten

Etappe tragen den Charakter von G l e i t z ö l -

len , die bei steigenden Preisen wieder ver¬

schwinden.
Die Agrarier haben diese Formel a » g e -

n o m m e n. Der morgige Ministerrat dürfte da¬

her bereit « die entsprechende Vorlage genehmigen .
Sie soll dann schon in der MontagSsitzung des

Abgeordnetenhauses eingebracht werden .

Dadurch wird auch der W c g für die

sozialpolitischen Vorlagen der zwei ,
ten Etappe de « Koalitionsprogramma frei . Das

Fürsorgeministerium hat bereits . wichtige Vor¬

lagen umgearbeitet , die die Besserstellung der

Ueberalterten und der mindesten « 85pro -

zentigen K r i e g s i n v a l i d c n sowie dir Schaf¬
fung eines Unterst ützuugSfonds für Kurz ,
ar bei ter vorsehen .

Hinsichtlich der B i e r st e n e r haben sich die

koalierten Parteien geeinigt , bis Mittwoch näch¬

ster Woche eine Entscheidung herbeizusühren . Die

tschechischen Sozialdemokraten beharren auf ihrem
Standpunkt , daß sie nur eine direkte Steuer

akzeptieren können und daß die Vorlage auch ans

Konsumentenschutz bedacht sein muß . Eine Ver ¬

teuerung des Bierx « könne erst dann in Frage
lammen , wenn die Rohprodullc , Gerste und

Malz , die heutigen Preise nm mindestens 50

Prozent überschreiten sollte ».

Parlamentsplenum .
Das Plenum des Abgeordnetenhauses behan¬

delte am Nachmittag den Scnatsbeschlnß über

die Regelung des E i ch w e s c n s in der

2 l o w a k e i.
Dabei brachte der Dentschnationatc H a s s o l d

die wiederholt von allen maßgebenden Faktoren
zngegcbcnen

»»glaublichen Raunivcrhältnisse der deutschen
Technik In Prag

zur Sprache und verwies auf eine Borsprache von

Professoren nnd Hörern der Technik , die heute
beim lintexrichtsminister slattgefnnden hak . Na¬

mentlich die Verhältnisse in den chemischen La¬

boratorien bildeten nachgerade eine siändigc Ge¬

fahr für Lehrer und Schüler . Auf einen Hörer
der chemischen Abteilung entfalle gerade ein

Vierlclquadralmetcr Arbcitsräum , also e i n 31 ch -

t c l ( ! ) des unbedingt notlvendigen Ausmaßes .
Bei der Beratung der Uebernahmc zweier

mährischer Lokalbahnen durch den Staat wurden

von zwei Rednern die nnerfrcnliche Eisenbahnver¬
hältnisse in der Slowakei zur Sprache gebracht .
Tort stocke die Verstaatlichung vollständig ; 30

Privatbahnen seien noch zur Verstaatlichung reif .

Durch ihre Tarifpolitik würden die Interessen des

. Handels und der Industrie ebenso ivic der Land¬

wirtschaft gefährdet .
Beide Vorlagen ivnrdcn angenommen nnd

dann noch einige Jmmilniläten erledigt . Nächste
Sitzung Montag , den 2G „ um 3 Uhr nachmittags .
Tagesordnung : Haager nnd Pariser Ver¬

träge ,

8r»ste Krise der Arbeiter -
regierilng .

London , 22 . Mai . Di « gesamt « Pr«sse ,
Insbesondere „ Daily Telegraph " , sind dir An «

sicht , daß di « Demission Str Oswald

Mosleys , deren Grund dir Unzufriedenheit
mit drr RrgierungSvolitik in d « r A r b e i t ü l o -

senfrage war , di « Regirrung in ein « änßerst
kritisch « Lage versetzt hat . Die Konservati .
v « n und die Liberal « » sind drr Anschauung ,
schreibt „ Daily Telegraph " , daß «S aus diesen
Meinungsverschiedenheiten keinen anderen Aus¬

weg gibt als baldige allgemeine Wahlen .
Di « Entscheidung über das Schicksal der

Regierung wird nach sien M i t t w o ch im

Unterhanse bei der Abstimmung fallen , welche
die Konservativen über das Gehalt de « Lord -

GehrimsiegelbewahrerS Thomas hervorgrrufen
haben.

„ Daily H e r a l d " gibt zn , daß die Regie¬
rung von einer sehr ernsten Krise bedroht ist , di «

ihr insbesondere in drr nächsten Woche bevor »

siebt. DaS Blatt empfiehlt dem Pre¬
mierminister M a e d o n a l d, sich in keine

Verhandlungen «inznlasien und trotz drr ihm so¬
wohl seitens der Konservativen und Liberalen als

auch seitens seiner eigenen Partei bereiteten

Schwierigkeiten fest zu bleiben .

„ Daily RewS " verzeichnet da « Gerücht , daß
Lord Thoma « demissionieren wird , wenn die Re¬

gierung «ine Niederlage erleiden oder wenn si«
eine nur Nein « Mehrheit in der heutigen Abend¬

sitzung de « ParlamentSklnb « der Arbeiterpartei
erhalten wird , in der diese Frage beraten wer¬
ben wird .

*

London , 22 . Mai . ( Reuter . ) Die Tagung
der Labour - Parly hat heute abend « ihren An¬

fang genommen und wird voraussichtlich bi «

spät nacht « dauern . An ihr nehmen Premier¬
minister Macdonald nnd zahlreiche Mui -

ster teil . Tic Tagung hat sehr großes Interesse
hervorgerusen , doch glaubt man , daß keine
u n >v i d c r r n f l i ch e n Beschlüsse ivcrden

gefaßt werden . Falls Macdonald die Ansicht
haben sollte , die Auflösung d c S Parla¬
mentes zu fordern , so würde er wahr¬
scheinlich daS Ergebnis der Abstimmung im Un¬

terhaus am 28 . d. M. über die Resolution der

Konservativen abwarten , in der die Herabsetzung
des Gehaltes des Ministers für Arbeitslosigkeit
Thomas beantragt wird . Die Annahme dieser
Resolution würde einem Mißtrauensvotum für
die Negierung in der Frage der Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit glcichkommen .

Die Liberalen werden sich, wie es heißt ,
der Abstimmung enthalten .

Zeppellnlandung ln Südamerika .
R e w N o r k, 22 . Mai . Rach einer 18 . 41 Uhr

bei der Asioeiated Preß eingelaufen «» Meldung ,
hat das Luftschisf „ Graf Zeppelin " die brasi¬
lianische Küste erreicht und befindet sich
über Pernambneo ,

*

P c r n a m b n c o, 22 . Mai . „ Gras Zeppelin "
kreiste einige Zeit über dem Landungsplatz .
Augenblicklich, kurz vor 6 . 88 Uhr Ortszeit , ist er
im Begriff , am Ankermast zu landen . f -

*
* • • • •’

New Kork , 22 . Mai . Wie Associated , Preß
auS R io de Janeiro berichtet ,

‘
kommen

zahlreiche Bewohner aus Sao Paulo und aus

anderen Städte » im Landesinncrn , - um der

Zeppelin - Landung beizuwohnen . Unter den

Schaulustigen ist das deutsche E l e m e ' n t

stark vertreten . Zwiscl) «» der Fluaplqtzbc -
hörde und dem Eondor - Syndikat ist vereinbart

worden , daß der Zutritt zum Flugplatz wstenlos
ist. Für die Nahbesichtignng des Luftschiffes wer¬

den 6 Dollar erhoben werden .

Sieben Todesurteile in PMftina .
Jerusalem , 22 . Mai . ( Reuter . ) Die Beru -

fungSlnstanz bestätigte das Urteil , demzufolge 7

Araber zur Todesstrafe und ein iveiterer Araber

j » 15 Jahren schweren Kerkers im Zusammen¬
hang mit den judenfeindlichen Aus¬

schreitungen verurteilt wurden .

Protest gegen da » Oinwanderungs -
Verbot .

Jerusalem , 22 . Mai . (Reuter . ) Eine jüdische
Delegation protestierte beim Oberkommissär für

Palästina gegen den Regiernngsbeschluß, demzu¬

folge die Einwanderung nach Palästina bis auf

weiteres verboten wird «

Vie ungarische Diktatur .

Budapest , 22 . Mai . Die ungarländische s o -

zialdem akratische Partei hat am Frei¬

tag , den 23 . ds. , abends an verschiedenen Stel¬

len der Stadt 27 B o l k s v e r s a m ni l u n g e n

abhalten wollen , in denen die H a a g c r A b -

k o m m e n besprochen werden sollten . Die Poli¬

zeidirektion hat sämtliche angckündigten Ber -

sammlnngcn der Partei verboten .

Rationalioriaiisteu gegen Korneuburger
Heimwehrprogramm .

Wien , 22 . Mai . Die „ Wiener Neuesten Nach¬
richten " melden , daß die Reichsparteilcitung der

nationalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei sich

in einer Entschließung gegen das Korneuburger
Heimwehrprogrqmm wendet , weil • in dem Be ¬

kenntnis zum Fascismu « die Gefahr liegt , daß
die Hcimwehrbewegnng in eine v o l k s f r e m d c

kascistische Bewegung umgebogen wer¬
den könnte nnd Diktatur dem deutschen We¬

sen völlig fremd sei.

Unannehmbar .
Wien , 22 . Mai , Bundeskanzler Dr . Scho -

b c r hat laut Meldungen der Blätter aiis poli¬
tischen Kreisen , die Bundcüfiihrung der Selbst -
schutzvxrbände darüber glicht im Unklaren gelas¬
sen, daß . die sn ihren - gestrigen Vorschlägen ent -

halteiicn Bedingungen fzir die Mitwirkung der

Heimwehr in der Frage der Entwaffnung un¬

annehmbar sind . Tie Angelegenheit dürste vom

Bundeskanzler einem Ministcrrate unterbreitet

werden .

Raubtier Kapitalismux .
Wie alle ivissenschastlichcn Errungcnschas -

tcn steht in der heutigen Gesellschaft auch die

Technik im Dienste der Kapitalisten . Sv kommt

cs , das ; auch die große industrielle Revolu¬

tion , die wir jetzt dnrchinachcn , das rasend «
Tempo im Fortschritt der Technik , das >vir

jetzt erleben , vor allem den Interessen der Un -

ternchmcr dient . Tag um Tag können wir es

beobachten , daß die Rationalisierung der In¬
dustrie auf Kosten der Arbeiterschaft erfolgt ,
daß durch die Anwendung neuer und immcr

komplizierterer Maschinen die Profite der Ka¬

pitalisten vermehrt werden , während die Ar¬
beiter vielfach leer anögehen oder gar nm ihre

Existenz kommen . Man sieht dies insbesondere
an einer Erscheinung , die die höchste Beach¬
tung der Arbeiter finden mnß : an der Z n -

s a m m e n l c g u n g von Betriebe n .
Wenn mehrere Betriebe vereinigt werden , so
komnit es oft vor , daß der weniger rentable ,
frachtlich ungünstiger gelegene , mit älteren

Maschinen versehene Betrieb zur Auslösung ge¬
langt und die ganze Erzeugung in wenigen
aber leistungsfähigen Betrieben konzentriert
wird . Der Besitzer des alten Betriebes >vird ,
wen » es sich nm ein Kartell handelt , minde¬

stens mit einer Gewinnquote entschädigt , oder
wenn er Mitbesitzer de « neuen Betriebes ist,
dann steht er ja im Genuß jener vergrößer¬
ten Gewinne , die durch die Kvnzemralivn der

Erzeugung in den modernst ansgestaltetcn Be¬
trieben entstehen . Tic Arbeiter des ausgclasic
neu Betriebes aber werden auf die Straße
geworfen , verlieren buchstäblich ihre Existenz .

Daß dies alles keine Theorie , sondern
blutige Wirtlichkeit ist , das erfahren jetzt am

eigenen Leib die Arbeiter der Rot Hairer
Eisenwerke . Dieses Werk soll jetzt aüfge -
lassen nnd die Erzeugung nach Karlshütte in

Mähren übertragen werden . Dadurch verlie¬
ren 1700 Arbeiter , die im Jahre li >2i > beim

Eisenwerk in Rothan beschäftigt waren , ihre
Arbeit . Die Werke in Schindelwald , die 480
Arbeiter beschäftigt haben , sind bereits seit I .

April stillgclegt , so daß dieses halbe Tausend
von Arbeitern bereits cxislenzlos ist , während
die Rothaner Arbeiter unmittelbar vor der Ge¬

fahr sich befinden , entlassen , zu werden . Schon
jetzt herrscht also in dem dortigen Gebiet teil¬

weise Arbeitslosigkeit , die zu einer kaiaslro -
phalen Senkung der Lebenshaltung der Bevöl¬

kerung geführt hat . Tic Arbeiter können ihren
Kindern keine Milch mehr kaufen , die Kinder
können nicht in die Schule gehen , weil sic keine

Schuhe haben !
Tie Gesetze der kapitalistischen Gesell¬

schaftsordnung verbieten es den Kapitalisten
nicht , ihrem Eigennutz nachpigchen und wenn
darüber Tausende von Arbeitern zugrunde ge
richtet werden . Bei uns bestehen — im Gegen¬
satz zn Deutschland — keine gesetzlichen Mög¬
lichkeiten , die Kapitalisten auch nur zur ge¬
ringsten Entschädigung für die Arbeiter zu
zwingen . Da « Ministerium für soziale Für¬
sorge hat vor einigen Tagen eine Enquete
einbcruscn , an der auch Vertreter der Arbei¬

ter tcilgenommen haben und wo nach Mitteln

und Wegen gesucht wurde , nm den Arbeitern

irgendwie zu helfen . Tie Zeiztraldirektson de «

Werkes erklärte sich bereit , etwa 600 bis 800

Rothaner Arbeiter nach Karlshütte mitzunch
men . Dagegen machen sich gewisse Widerstände
geltend — charakteristisch ist , daß dieser Wider¬

stand nicht mir von bürgerlicher , sonder » auch
von komnninistischcr Seite aiisgeht , weil die

Arbeiter in Karlshütte vielfach Kommunisten
sind nnd sich die Konnilunisten vor dem Zuzug
von sozialdemokratische » Arbeitern fürchte » —

aber vo » Seiten der Behörden wird wohl
durchgegriffen werde » müsse » , damit diese
Widerstände gegen die Beschäftigung der Ro

thaner Arbeiter in Karlshütte überwunden
werden . Außerdem muß man in den von de »

Rothaner Arbeitern lu : wohntcn Gebieten z>l
Notstandsarbeiten greifen , damit ein Teil der

Menschen beschäftigt wird . Nicht vergessen darf
auch an die betroffenen Gemeinden werden ,
deren Steuerbasis durch die Auflassung dcü
Werkes vollkommen unterhöhlt wird und die
vor den » Ruin stehen .
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Aus den » Rothauer Beispiel sieht man ,
wie Mitleids - und erbarmungslos der Kapi¬
talismus mit den Arbeiter vorgeht , kvenn die

Profitinteressen der Kapitalisten im Wider¬

spruch zu den Lebensinteressen der Arbeiter¬

schaft geraten . Der Profit ist dem Kapitalisten
alles . Er schreitet über das Leben des Arbei¬
ters unbekümmert hinweg in der Jagd nach
dem goldenen Kalb . Jedes so entsetzliche Bei¬

spiel , wie wir es gegenwärtig an der Auflas¬
sung der Rothauer Eisenwerke erleben , mutz
in der klassenbcwutzten Arbeiterschaft den Wil¬

len stärken , so brutalen gesellschaftlichen Ver¬

hältnissen , wie es die sind , in denen wir leben ,
ein Ende zu sehen .

Ar Bombe im Somlettamia
oon Provokateuren hmgelegt ?

Unsere Mitarbeiterin Dr . A. K. schreibt
uns : Wie „Dail »» Telegraph " meldet , hat ein

englischer , jetzt in Moskau sich aushaltender
Diplomat seiner Regiening einen Bericht über¬

sandt , worin er behauptet , dah die Note des

Volkskommifsärs für Auswärtiges in Sachen der

so viel Aufsehen verursachten „Höllenmaschine",
nach einer anderen Versio »« „ Bombe " , im Ka¬

mi »« der Warschauer S o »v j e t g c s a n d 1 -

s ch a f t , noch — vor der Entdciknng des gefähr¬
lichen Objekts redigiert wurde . Z«» den Aufga¬
be»« der Moskauer Agenten in « Ausland soll
nämlich u. a. die Schaffung von allerlei „Tat¬
sachen " gehören , der ««« Bestimmung es sei, in

den nnterdrückten Bolksmassen Nutzlands die

Mci » «ung aufrechtzuerhaltcn , die europäische »«
Staate » « suche «« nur nach einem Vortvaud , den

s. g. proletarischen Staat zu überfallen . Das

hieße ' nicht » nchr und nicht »veniger als : die

sowjctrilssischcn Provokateure haben die Bombe

selbst in den Kanii » « gelegt . Vielleicht darnm

fand man die Schuldigen , trotz den « Eifer der

polnischen UntersnchnngSpolizei , nicht .

Der Bericht des englischen Diplomatci « wird

schon stiinincn. Die Regier »«ng Stalins hat ja
in der nächsten Umgebung Feinde genug , die daü

„streng Vertrauliche " geruc verraten , wo cü gilt ,
sie im AuSlande zu diskreditieren .

Die Affäre ist aber noch in z»veierlei Hin¬
sicht bcdenklich : einmal zeugt sie vo>« der Misere
der „revolutionären " Tiplomatie Sowjctruß -
landS , die z»« solch plumpen Provvkationsinittcln
greift : zum zweiten läßt sie erkennen , an welch
dünnen Fädc »« doch der Frieden E««ropas , ja ,
der Weltsriede hängt — trotz Völkerbund - und

Kellogg - Pakt !
Ueberdies satt «, dank der selbsthingelcgten

Bombe im Warschauer Sowjctkamin , ein Ächt-
chcn aus die Stimmungen der Volksmassen im

Stalii «ischcn Reich selbst : diese Stimniungen
jagen dem Diktator des Proletariats , große
Furcht ein und deswegen sticht man die Massen
durch eine äußere Gefahr von dem Kreml

abzulenken , wo z»«r Zeit die wahren Feinde der

russischen BolkSmassen sich verberge ».

I »« diesem Kunststück der Diplomatie nach
innen erkennt man oaS nnlängst »och so gläu -
zcnd sich auch sonst bctvährende „ Vaterland in

Gefahr " . Unlängst ! Aber doch nicht mehr ! Sv
weit wenigstens sind die Bolksmassen schoi»
überall und wohl nicht ' nur in Sowjctrußland .
erwacht , daß sie wissen , wo ihr Feind steht ?
3 » einem klaren Bewußtsein erhoben , würde die¬

ses Wissen ii « der Tat zn der sicherste »« Garan¬
tie des Friedens .

Der Kamps am das Landesbudget .
Mn faules Kompromiß .

Gestern nachmittags trat die Finanzkommis -
sivn des La « « de » Böhmen zusammen , um eno -

gültig zum Landesbudget für 1830 Stellung zu
nehme » « . Unsere Leser erinnern sich, daß das Mi¬

nisterium des Inner »« «inb das Finanzmini¬
sterium an diesem Budget Streichungen durch ,
geführt bat , woinit sich bereits am 6. Mai die

Sitzung der Landcsfinanzkommission beschäftigte .
Dort wurde einigen Einwä » « den der Regiening
Rechnung getragen , bei einer Reihe von Poste »
des Bridgets hielt aber die Finanzkornmission
an de»»« ursprüngliche »« I » der Landesvertrelung
in « Oktober beschlossene «« Bvrairschlag fest . I »
den letzten Tagen fa»«der« nun Verhandlungen
zwischen Vertretern des LandeSauSschusseü und
den « Finanzministcr Engliö statt , wobei sich
zeigte , daß die Differenz zwischen de » Anschau¬
ungen des FinanzininisterS und denen der Lan -
deSfinanzkommsssion 8. 8 Millionen Kronen be¬

trage , i « m welche Suniinc der Finanzministcr
das Budget des Landes »»«bedingt herabgesetzt
zu sehr »« wünscht . J >« der Sitzung der LandcS -

fiilanjkomnlission nun , die gestern »»achinittagS
zusainmcntrat , schlug der Finanzreferent , der

Nationalsozialist Dr . K u b I st a vor , sich den «

Standpunkt des Fiuanzministerü insofern anzn -

beguemen , als Abstriche in der von « Finanzmi «
nistcr geforderten Höhe am Budget gcinacht wer¬
den sollen. Dabei sollen gcstriche »« werden : zwei
Millionen für Bachrcgulicntngen , eine Million

für Stratzenbaute »«, 400 . 000 Kronen Remunera¬
tionen für LandeSangcstrlltc , 200 . 000 Krone » «

Wohnungssürsorge und 200 . 000 Kronen Jugend¬
fürsorge . Gegen diese Anträge dcS Finanzreft -

rcntci » wandte » « sich einige Red » « er in entschie¬
dener Weise , so der tschechische Sozialdc »»»oirat
Dr . Langer , der an de >« Beschlüssen der Lan -

dcsfinanzkominission vom 6. Mai nichts geändert
haben »vollte nnd Genosse Dr . Stranß , der

insbesondere darauf hinwicS , daß ii « einer Zeit
der Wirtschaftskrise Streichung von Jnvcstiti -
onsbeträgcn , von denen der größte Teil in Löh¬
nen zur Auszahlung gelaugt , volkswirtschaftlich
schädlich sei. Außerdem betonte Genosse Dr .

Strauß , daß die Wünsche des FinanzministerS
für die LandcSvertretung nicht maßgebend seien
und daß »«ach den « VerwaltungSrefor »ngesetz nur
die Regierung berechtigt sei, irgendwelche
Wünsche wegen Aendcrung des Landesvoranschla -
ges der Landcüvcrtretung gegenüber zu äußern .

Der Finanzminister sei für die Landesver¬

tretung eine Privatperson .
Es ha««dle sich hier u » n die Zukunft der Sclbst -
vertvaltnng , die größte Selbstvcrwaltungskörpcr -
schaft der Republik dürfe sich »«icht den « Diktat
des FinanzministerS fügen .

Der tschechische Sozialdemokrat Acker -
»»«a n n stellte »« un den Antrag , am Budget
Streichungen in « Betrage vo «« 3 Mllionen zu ge¬
nehmigen , die Beträge für die Landesangestellten ,
für Wohnungsfürsorge und für Jugendfürsorge
im Betrage vo»« 800 . 000 Kronen jedoch im Vor¬

anschläge stehen zn lassen . Dieser Antrag wurde
mit den Stimmen der tschechische «» Parteien und
der La » « dbündlcr angenommen , während dage¬
gen die deutschen Sozialdemokraten » nd die dent -

schen Oppositionsparteien stin «»nten .

Böhmische Lasdersertretung .
Ii « der gestrigen Sitzu »«« der La « « dcsver -

tretung »vnrdei « znnächst eine Reihe von Schul -
a » » t r a g c»« behandelt . Unter anderen gelaiigte
der Antrag der de»«tschei « Sozialdemokraten zur
Beratung , in welchem die Rcorganisa -
t i on der Schulaufsichtsbehörden in

Böhmen gefordert werden . ES wurde eine

Entschließung der Schulkommission angenom¬
men , in der die Regierung a»»fgefordert tvird ,

für eine Reforin der Schulverwaltung auf demo¬

kratischer Grundlage Sorge zu trage » >«»»d ehe
es dazu kommt , we»«igste »«S die demokratische
Reorganisation des Landesschulrates durchzu -
sühren.

Weiters lag ein Antrag vor , daß man bei
der Errichtung voi » Parallelklasse «« vo «« Volks¬

schulen zwischen beit ei » « reche » bare « » und

nicht einrcchenbaren Schülern keinen

Unterschied mache . Dazu sprach

Genosse Jllner .
Er stellte beit Antrag , daß alle die Schüler

zu zähle «« sind , welche auf Grund der bcstcherwen
geschlichen Bestin »m>«nge »i von den Schulbchör -
oen aufgei «omme»« werden können . Dieser An¬

trag wird über Vorschlag des Referenten der

Schulkomniission zur weiteren Turchberatullg
zugewicsen . Bei dieser Gelegenheit betonte

Genosse Jllner , daß cS ein großes U»«recht für
alle die Schüler in einer Klaffe wäre , wo viele

vorschulpflichigr , übcraltcte , einem fremden
Schulsprengel gehörende » Kinder sitzen . Er¬

folgt eilte solche Aufnahme , dann ist eü auch
unerklärlich , dieselben bei der Zählung unberück -

sichtig » zu lassen . Ferner sind auch die Schul¬
behörde »« verpflichtet , nach erfolgter Genehmi -

*

gung einer neue » « Klaffe , fiir de »« normalen

UnterrichtSbetrieb zu sorge »» nnd verweist dabei

auf die unhaltbaren Zustände in der Gc« ncii « dc

Wintcrsgrün bei Elbogen , wo an einer höher
organisierte »» Schule sogar HalbtagSunterricht
eingefährt ist .

Von« Landcsausschussc lag eine Entschlie-
ßu»»g vor , dem Antrag nicht stattzugeben , schließ¬
lich aber bequemte sich der Referent , dem B« r -

mittlungSantrag des Genossen Jllner zuzustim -
»nen , die LandcSvertretung »volle beschließen ,
daß in die Zahl der einrcchenbaren Schüler alle

jene gezählt werden , welche von den Schulauf -
sichtsbehörden nach bett geltenden gesetzlichen Be¬

stimmungen ausgenommen worden sind . Dieser
Antrag wurde der Schulkvm«nissiv >« zugewicsen
und es wiirden dann sowohl die Kinder , welche
erst am 31 . Dezember des Jahre », in welchem
sie in die Sch»»le cintretcn , sechs Jahre alt
werde » », ebenso eingerechnet werden , wie die¬

jenige»«, welche über 14 Jahre alt sind und
denen der weitere Schulbesuch gestattet wurde .

Weiters wurde ein Antrag auf verhältnis -
»näßige Erhöhung der Zahl der deut -
f ch e »« Bürgerschulen « » » Böhmen verhan¬
delt . Auch hiez >« sprach

Genosse Jllner ,
der i«» Kürze die Bedeutung der Bürgerschule
für das Volk im allgemeinen skizziert und wies
an der Hand vo»» statistische »» Date » » nach , daß
sich in der Zeit vo »» 1822 —27 daS tschechische
Bürgerschulwesen ga »»z bedeutend entwickelt hat
lind eine Zunahine vo»» 8 Prozent ( ohne Berück¬

sichtigung der MinderhcitSbürgerschulen ) aus¬
weist , während der Prozentsatz auf dc»»tscher
Seite nur 4 beträgt . Vergleicht man die Zeit
von 1818 bis hellte , so fällt die Gegenübcrstel »

Pattelseuosfin ! — Parteigenosse !
ist Deine Dochte » — Dein « oh «

schon in den Rechen der

sozialistlscheu Arbeiterjugend ,
ist ste (er) schon Mitglied de »

„Sozialistischen Iugendverbavdes ? "

lu » g noch viel «lngünstiger fiir die Deutsch««»
aüS .

Trotz des Bevölkerungsschlüssels 1 : 2 besitzen
die Deutschen nur 28 Prozent der Bürge »

schulen ,

mithin kann ' « nur ein Viertel aller deutschen
Schüler die Bürgerschule besuchen . ES steht dies
in gar keinen « Verhältnis zu den Tschechen.
U« « d wenn von tschechischen Mitgliedern der
LandcSvertretung darauf hingcwiesen wird , daß
die Deutsche «« bei den Mittel - und Fachschule »
stärker berücksichtigt sind , so stimmt die » auch
nicht . DaS Verhältnis bei beit Mittelschulen
im Staate beträgt 2 % : 1, bei den landwirt¬

schaftlichen Schule »» sogar 4 : 1 , bei den Ge¬
werbe » und Fachschulen 3 : 1 lKlassenzahl ) .
Leider hindert uns dermalen auf deutscher Sekte
das Gemeilldcfinanzgesetz 77/27 sehr stark an
dem Ausbau und die Subventionierungen für
eventllell notwe »«digc Schulbauten sind äußerst
gering . Erschreckend sind direkt die Zahlen , wenn
man vedenkt , daß es sogar

eine deutsche Gemeinde mit über 7880 Ein¬

wohnern gibt , die noch keine Bürgerschule
besitzt .

In 15 Gemeinden mit über 3000 deutschen Ei »»«
» vohncr » gibt cs ebenfalls keine Bürgerschule
nnd in 77 Gemeinden mit über 2000 Einwoh¬
ner «« fehlt auch eine deutsche Bürgerschule . Auf
tschechischer Seite findet »na »» solche Fälle Wohl
nicht oder in einer »»»»verhältnismäßig geringe »»
Zahl . Wir Ware » » froh , wenn bei uns derselbe
Maßstab angewendet »vürde , wie bei der Errich -

tung einer tschechische »» MinderheitSsch »«le . Hof¬
fentlich bringt daS Sprengelbürgerschulgesrtz
Einheitlichkeit , mehr Demokratie und Ordnung
ii » das ganze Bürgerschulerrichtungsshstem .

Uebcr Befürwortung dcS Referenten wnrdc

schließlich der von unS gestellte Antrag aiigc -
nonrmen , der dahin geht , daß überall dort eine
Bürgerschule z»» errichte »» ist , wo die Grundlagen
hiezu vorhanden sind und dies soll in wohlwol¬
lender Weise erfolgen .

Auch der Antrag deS Klubs der deutsche »»
Sozialdemokratei » aus ordnungsgemäße Vcrire -

tung des Landes in » La»rdeSsch »«lrate wurde dem

Schulauüschusft zugewicsen .
Z» « m Schlüsse befaßte sich die Landesver -

tretung mit der Frage der s e l b st ä >» d i g e n

Landeskassa . W« r habe »» bereits darüber
berichtet , daß der Finaiizminister eine Verord¬

nung herauSgcgeben hat , wonach die La»»dcSkassa
mit der StaatSkaffa vereinigt werden soll . D» e

Landesvertretung beschloß , an der selbständigen
LandeSkassa festznhalten, weil die Wirtschaft deS
La » » des Böhmen als einer juristischen Person
die selbständige Disposition mit den Landcs -

geldcru erfordere .
Bor halb 1 Uhr schloß der La»»dcspräsident

die Sitzung , um dei » Zusammentritt der LandeS -
sinallzkonlinissiv »« »nöalich zn n«achen , die sich mit
oe » n Laudcsbndget fiir 1830 bzw. mit de » von
der Regier »»»« angcordnete »» Streichunge »» an
demselben beschäftigte .

Machst du mit ? "

Wort ? "

ihn , BohS ! ' s bleibt

unS gemcinsaine Sache , wir können dich brau¬
chen/"

„ Wenn du gar so sehr auf Keilerei versessen
bist, " rief ei »» Spaßvogel , „ dann komn » nur mit

zum Gefängnis — Lewis und Patterson » Verden
dir alles verschaffen , was bit brauchst . "

„ Ich bin nie auf Streit aus " , sagte Dan .
„Entscheid ' dich — und ' n bißchen fix ", sagte

ein anderer . „ Wir habe »» keine Zeit zu verlie -
reu , auch wenn sich ' S um Dan Barry handelt .
Heraus mit der Sprache , Dan ! Hier ist ' »» Häu¬
ft » braver Burschen zitsammengekonrmen , die
Lee Haines aus dem Gefängnis holen wollen
und ihm heimzahlen wollcn ^was wir ih »n schul¬
dig sind — nichts weiter .

„ Nein . "

,Hst daS dein letztes
„ Ja .
„ All right . Bitidet

nichts anderes übrig ! "
„ Dvrfthn da ! " brüllte eilt Dutzend Stim¬

men , denn i»» Daus Hand blitzte der Stahl eines
Revolvers auf .

Aber er hatte auf feinen Menschen gezielt .
Seine K»«gel traf die Lantpc , die in tausend
Scherben zerschellte . Der Raun » war sofort in
pechschwarze Finsternis gehüllt . Man hörte eitlen
Schlag , ei »» Aechzen , jemand stürzte z»« Boden .
Verworrenes Geschrei.

„ Hier ist er ! "
„ Gib den Revolver her , verdammter Kerl ! "
„ Ihr seid a»» de »» Falsche»« geraten . "
„Ich . bin Bill Flynn . "
„ Bewacht die Äir ! "
,Licht um Gottes willen ! "
»Hilfe ! "
Ein schlai «ke Gestalt spra ««g am Ferrster hoch.

Ihre Konturen zeichneten sich verschwommen .

Segen
die sternenhelle Nacht draußen ab . Ma « »

orte das Krache »» nnd Klirren v « m Glas . Zwei
oder drei Revolver krachten. Die Gestalt ver¬
schwand .

Olt &CAÖIinil &QI' fn
~

^Ee MMe in das Haus

Roman von Max Brand . so

Dtugchc Nechle, Th. jlnaur Nachs. Verlag , Berlin

Der Sheriff zögerte . Er bebte vor Angst .
„ Wenn ich das tue , bin ich erledigt . "

„ Kann schon sein . Ailßerden » brauche ich
de»» Schlüssel zu Haines Handschellen . "

Rogers versuchte Zeit zu gewinnen . „ Geht
hinüber n»rd stellt Euer Pferd in de » Schuppen .
Und Wen» « Ihr zurückkoniin », werde ich lilzlvi -
schen den Auslieferungsbefchl geschrieben haben .
Dann kriegt Ihr auch den Schlüssel. "

„ Warum komint Ihr »licht gleich init ? "

„ Ich hab ' was anderes zu tun . "

„ In fünf Minuten bi »« ich zurück " , sagte
Dan und verließ das Hans . Draußen pfiff er
leise . Satan trabte heran . Er schwang sich in
den Sattel und ritt z » « m Gefängnis herüber . Im
Augenblick war keiner der Wachtposten in Sicht .
Er ritt »«in das Gebä » » dc herum nach de»»» Stall .
Immer noch war keiner der berittener » Schatte »»
zu erblicke »», die vor wenigen Minute » » noch daS

Gefängnis umgebe » hatten . Anscheineild Ware » »
die Posten zurnckgerufen «vorden , um die Angrei ¬
fer beim Sturm auf daS Gefängnis zu verstär ¬
ken . Da » » führte Satan in den Stall und hatte
ihn gerade sestgcmacht, als er in der Ferne viel -
stinmliges Gebrüll vernahm . Ein halbes Dutzend
Revolvcrschüsse folgte . Dan biß die Zähne zu ¬
sammen . Dann »Nllsterte er mit einem raschen
Blick daS halbe Dutzend Pferde , die in dem klei ¬
nen Stall standen . Er erka »»ute sofort den lang ¬
beinigen Braunen , de»« Lee Haines zu reiten
pflegte . Daneben hing der Sattel an eine ««
Pflock . Er riß ihn herunter u»»d warf ihn den »
Tier auf den Rücken. Als er den Sattelgurt zu ¬
schnallte , dränge »» wieder Rufe von der Straße
herein , aber diesmal waren sie schon sehr nahe .

Er stürzte hinaus . Als er um die Gefäng -. . . . .
-j

des Sheriffs strömte . Er lies hin und mischte
sich unter die Nachzügler . Alle waren »naSkiert ,
aber i»» der allge »neinen Aufregung fiel eS nie¬
mand auf , daß DanS Gesicht n»cht verhüllt tvar .
Da » » zivängte sich durch daS Gedräicge bis in dar

Amtszimmer des NntersheriffS . RogerS stand
auf einem Stuhl u» «d versuchte , der zornigen
Menge Vernunft zu predigen .

„Jetzt Schluß mit dem Geschwätz , Sheriff " ,
don » »erte eine Stin » me aus der Versammlung .
„ Von der Sorte haben wir jetzt genug ! Wir
wollen jetzt Betrieb sehen , u»»d zwar von unserer
eigenen Machart . Ich frag ' jetzt zum letztenmal ,
werdet Ihr Lewis »«nd Patterson Befehl geben ,
unS Haines a««Szuliefern , oder habt Ihr die Ab¬
sicht , z«tj »«lasftn , daß zwei brave Kerle ihr Leben

opfern , »»in einen Buschklepper zu verteidigen ?"
„ Wo ist der Kerl , der Lee HaineS voi « Elk -

head wegschaffcn will ? " rief ei » anderer .
Die Menge heulte vor Vergnügen .
„ Ja , »vo «st er ? Wo steckt er denn ? "
RogerS , der, auf feilten « Stuhl stehend ,

überall herumsah , blickte gerade in Dans braune
A««gen . Er streckte beit Arn « auS und »vics mit
einer Hand , die vor Erregung bebte , auf Dan .

„ Der Kerl da ! " schrie er . „ Der ohne
MaSke ! Der Pfeifende Da»« ist ' S, nach den «
Ihr fragt . »

Bier » « » - zwanzig st es Kapitel .
Die Befreiung .

Sofort bildete sich ein leerer Raun » u » n
Dan . Die Menge wich zurück , als wäre ein
Raubtier unter ihnen erschienen . Da » « blickte
»«»«eingeschüchtert in die wütenden Gesichter , die
ihn umgaben . Er lächelte freundschastlich.

„ Hör ' »»ml, Barry, " rief eine Stimme aus
den « Hintergrund , „ warum bist du darauf aus ,
Haines von hier wegzuschleppen ? Mach' mit

„ Lauft ihm nach! "
„ Wer war das ? "

„ Macht doch Licht ! Hat keiner ein Streich¬
holz ?"

Di « Hälfte der Anwesende »« stürntte ans den «
. Haus , un « die fliehende Gestalt z»» verfolgen .
Die andere Hälfte blieb ztirück . Sie wollten wis¬
se»», was sich zuaetragenHatte . Es war unmög¬
lich , daß der Pfeife »»de Dan , der mitten unter
ihnen getvesen lvar , entwischt war . Hier und
da, ai » sechs Stellen -»»gleich, zuckte das schwefel¬
blaue Flämmchen eines Zündholzes auf . Bei
dieser ungewisse »» Beleuchtung entdeckte man , daß
vier Leute auf dem Boden lagen . Sie japsten
nach Lust. Es war auf ihnen hermngetrampelt
»vorden , aber sonst war ihnen kein Schaden ge¬
schehen. Einer davon war der Sheriff .

Er lag mit den Schultern gegen die Wand .
Sein Mund war ein großer Bluffleck .

„ Wer hat Euch das augewischt , Rogers ? "
„ Wo ist Barry ? "
„ Rach den » Gefängnis , nach dein Gefäng¬

nis " , stöhnte RogerS . „ Barry ist nach den « Ge¬
fängnis hinüber . "

Draußen Prasselte »» Revolvcrschüsse .
„ Er ist Haines hole »» gegangei «" , kreischte der

Sheriff . „ Faßt ihn , Boys! "
„ Wie kann er HaineS holen ? " Er hat doch

keine Schlüssel ! "
„ Er hat sie, ihr Idioten ! Er hat die Lan »Pe

hcruntergeschoffen nnd ist über mich hergesallen.
Er hat »»»ich von » Stuhl gehaue»». Er hat mir
die Taschen dnrchfilcht und mir die Schlüssel wea -
genommen . Macht , daß ihr hinkommt ! Fix ! "

Die Lhncher strömten bereits , heulend vor
Wut , auS dem Haus .

Dan staird vor den » Gefängnis . Er trom -
»nelte mit den » Schlüsselbund gegen die Tür .

„ Was ist beim los ? Wer ist dem » da ? " rief
eö von drinnen .

' Fortsetzung folgt, )
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Mehr Schuldemokratie . *)
Der Grundsatz der Selbstregierung der Schü¬

ller, von dem vor kurzen « in diesen Spalten die

, ' Acde war , läßt sich in einer der vclrefsenden
ßchulgattuna angepaßten Form , natürlich auch in

Bürger- und Fachschulen , durcküühren, d. h.
überall dort , wo das Alter der Schüler sich um

die EniwicklungSjahre herum bewegt .
Für sämtliche Schulen aber gelte » die zwei

nachstehenden Forderungen , die sich zunr Teil des¬

halb nicht schoir längst von selbst durchsetzen konn¬

ten, weil geheime rind offene Gegner einer De¬

mokratisierung unseres öffentlichen Lebens ent -

gegenarbeiten, zunr Teil deshalb , weil >nan sich
nwfj nicht aller Möglichkeiten der Demokratie
bewußt geworden ist . Die eine Forderung sagt ,
daß den einzelnen Lehrern wie den Lehrkörpern
in pädagogischer und administrativer Hinsicht eine
weit größere Bewegung »fi ^ eiheit und

Einflußnahme als bisher gewährt werden

muß : die andere , daß eine gesetzliche Grundlage
für eine wirklich lebendige Anteilnahme
des Volkes , vor allem der Elternschaft , an

unserem Schulwesen zu schaffen ist.
ES ist weitesten Kreisen unbekannt , welche

ungeheuerlichen Fortschritte die Bürokrati¬
sierung der Schule im letzten halben Jahr¬
hundert gemacht hat . Im Schatten dieser Büro¬

kratie aber konnte ein Gewächs gedeihen , dem

weder Weltkrieg noch Revolution etwa » ernstliche »
anzuhaben vermochten ; der Absolutismus de »

„Vorgesetzten". In hundert und aberhundert Ge¬

setzen, Beiordnungen und Erlässen schreiben
Zchulministerium und Landesschulrat dem Lehrer
feinen Weg vor . Er würde sich sein dienstliches
Leben bedeutend erschweren , ivenil er sich von

diesen Borschrifteil entfernen wollte , zu vadagogi »
schen Seitensprüngen verlocken ließe. Wer dane¬

ben hat er noch die verschiedenen Wünsche seines
Bezirk », und LandeSschul i n s p e k t o r s zu re¬

spektieren und — nicht zuletzt — den Anordnun¬

gen seiner Direktion Unbedingt Folge zu
leisten . Und diese , Wünsche und Anordnungen
gehen zuweilen sehr weit . Vielleicht — mau muß
bei derlei . Behauptungen immer erwarten , im
und vom nächsten Augenblick berichtigt zu werden
— vielleicht haben wir un » so tveit entösterrei -
chert, daß wir denr Lehrer nicht mehr , wie e »

vor dem Krieg in einer Wiener DH ule geschah ,
seine — Kopfbedeckung beanständen , aber von der

sogenannten Normierungskrankheit sind wir noch

lange nicht befreit . Alles genau Vorzuschreibe»,
alles bis in » Kleinste zu regeln , dem freie « Er¬

messen de » Lehrer » nur ja keinen Spielraum zu
lasset«, ibn zum maschinenmäßig funktionierenden
„Unterrichtsbeamte»«" zu machen , das ist der ge¬
heime Wunsch nicht bloß irgendeine » einzelnen
monomanisch veranlagten Ordnungs - und Pünkt -
lichkeitssanatiker », sonder » auch so mancher lei¬

tenden Organe unsere » öffentlichen ErziehungS -
wesen».

Ein tschechischer Parlamentarier hat vor kur -

jcn« über die Lebensfremdheit der Mittelschulpro -
tessoren geklagt. Nicht ganz mit Unrecht ; aber er

vergaß hknzuznfügen, daß demjenigen Leben und
Dell fremd bleiben müssen , dem man die Aus¬

sicht auf Welt und Lebe «« durch eine Unzahl von

Paragraphen verhängt . — Mair darf zuaeben ,
daß dieses System der Bevormnndring der Lehrer
nicht an allen Schulgattungen und in allen

Zchulanstalten in gleich strenger Form gehand¬
habt wird — in den Fachschulen ist den Lehrern
MeifelloS ein gewisse » Ausmaß von Selbständig¬
keit gewahrt » da » bringt schon der Charakter dieser
Zchulen mit sich — daß ober die Mehrzahl der

Lehrer und ihre Bernfsfrendigkeit stark darunter

leidet , wird kein Kenner der Verhältnisse be¬

streiten .
Will ma > « da » Wort von der „ freien

Entfaltung der Lehrerpersönlich¬
keit " wahr machen , dann «nuß « nan e » eine ««

Lehrer manchesmal auch ander » machen lassen ,
als es etwa die berühmten , noch in « mer kanonische
Geltung beanspruchenden „ Weisungen zur Füh¬
rung de » Lehramte » " t «nd die vielen anderen offi¬
ziellen nnd inoffiziellen Vorschriften anbefehlen .
Kein verständiger Lehrer wird leugnen , daß viele

solcher Anordnungen auf reicher pädagogischer
Erfahrung beruhen und noch heute für un » wert¬
voll sein können . Wer e » hieße das Leben in der

Schule zu unfruchtbarem Stillstand verurteilen ,
wollte n « an an allen diesen gesetzgeberische«« Ein¬

zelheiten feschalten ; nnd zu einen « solche «« starren
Gesetzbnche hat man gerade die „ Weisungen " —

ganz im Widerspruch zu der ursprünglichen Ab¬

sicht ihrer Verfasser — im Laufe der Zeit ge -
Pcmpelt. Man sollte eitlem junge «« Lehrer , der ,
reine Begeisterung im Herzen , neue Ideen im

kovse, sein Amt eben ai «getrete >« hat , nicht so¬
gleich hundert Knüppel vor die Füße werfen ,
wenn er in seinen „Stundenbildern " von der

Tradition abweicht ; nnd ebensowenig sollte man
e» ihm Übelnehmen , wenn sich sein Verkehr mit
der Jugend in anderen , vielleicht nlinder „ wür¬
digen" Formen abspielt als der seines Vorgesetz¬
ten . I « fortschrittlichen Pädogogenkreiseil hat
man sich langst daran gewöhnt , in den Leistungen
der Schüler nicht bloß die Fehler aufzustöbern,
sondern vor allein das Positive einer Arbeit zu
werten — der Lehrer hingegen , auch der altge¬
diente , muß es sich immer wieder gefalle » lassen ,
daß sein Vorgesetzter , in der Regel mit verletzen¬
der Geslissentlichkeit , nach den kleinen Fehlern
« nd Schwächen des ^Untergebenen " sucht , um sie
der Oberbehörde z«t präsentieren nnd hiedurch de>«
Beweis seiner Unentbehrlichkeit zu erbringen .
Und das scheint kann « überflüssig zu sein : wie

*) Siehe den Aussatz in der Nummer unseres
Blattes v. qm Pt . Mai 1939 .

leicht könnte « nan auch i>« der Tschechoslowakei —
wie

z. B. in Hainburg — darauf kommen , daß
jede Schule wohl eine «« Lehrkörper, aber nicht un »
bedingt auch einen Direktor benötigt . Sind wir
hier gegenwärtig vo«« solchen Erwägungen noch
recht weit entfernt — der Gedanke der sogenam «-tci « kollegialen Verfassung wird sich
auch in der Tschechoslowakei kaum anfhalten
lassen. J >« welcher Form « nan die Lehrkörper zur
verantwortlichen Teilnahme an allen für ihre
Schule wichtigen Entscheidungen heranziehe ««
wird , diese Frage wird auch bei uns über kurz
oder lang erörtert werden müssen . Sehr beschei¬
dene Ansätze zu dieser kollegialen Schulverfassung
hatte schon der Umsturz mit sich gebracht ; aber die
Zeit der allnatioitalen und der Bürgerkoalition
hatte sie rasch wieder von der Bildfläche ver¬
schwinden lassen.

Es ist fast feibstverftäMich, daß die Demo¬
kratisierung der Schulverwaltung den Einfluß der
pädagogischen Fachmänner auch in den obersten
Schulbehörden stärken muß und daß die umfas -sende Erneuerung unseres Schulwesen » nicht
anders als unter der unmittelbaren Mitwirkung
der Lehrerschaft wird erfolgen können .

Schon im alten Oesterreich hatte die Bevöl¬
kerung dadirrch an der Schulverwaltung teilge »
nomincn , daß von den Gemeindevertretungen und
den Landtagen eine bestimmte Anzahl von Mit¬
glieder »« in die Ort »- , Bezirks - und Landesschul¬
räte entsendet tvorden waren . Die Ausdehnung
de » Wahlrechtes in diese Körperschaften , wie sie
sich nach dem Umstürze vollzog, trug naturgemäß
jsu ihrer Demokratisierung bei . Aber man mutz
sich sagen , daß eine unmittelbare und lebendige
Mitwirkung de » Dolle » an der öffentlichen schul¬
mäßigen Erziehung seiner Kinder auch nach ande¬
ren Formen ruft : das Beispiel , das Oesterveich
durch die Schaffung von Elternvereini¬

gungen gab , wird bei der Neugestaltung unse¬
re » Sihulwesen » kaum unbeachtet bleiben können .
In Wie««, wo die harmonische Zusammenarbeit
von Elternhaus und Lehrerschaft ganz besondere
Förderung erfuhr , hat « nan als Zweck dieser
Elternvereine bezeichnet : Die Aufrechterhaltung
eine » guten Einvernehmens mit dem Lehrkörper

der betreffenden Schule ; die Veranstaltung von

Zttsanimenkü ««ften der Elternschaft mit dem Lehr¬
körper zum Zwecke gemeinsamer Beratung über
Fragen de ^ Unterrichtes und der Erziehung ; Mit¬
hilfe bei der Ueberwachung de » Schulbesuches ,
insbesondere durch Aufklärung nachlässiger Elter ««
über die Folge«« ungerechtfertigter Schulversäurn -
nisse ; erziehliche Beeinflussung der Jugend außer¬
halb der Schule ( Kino , Schundliteratur unv . ) ;
Förderung von Jugendwanderungen , Schüler¬
reisen und sonstigen Unternehmungen , die auf
körperliche Ertüchtigung abzielen ; Abhaltung vo>«
Vorträge «« bildender Art u««d ähnlichen Veran¬
staltungen ; endlich die Aufrechterhaltung de » Zu -
sanrmenhangeS mit de«« Fürsorgeaktio ««en ( Km .
derhilfSaktionen ) , wobei jedoch die regelmäßige
Fürsorgetätigkeit au » der Elternvereinsaroe « t

ausgeschlossen bleiben soll . — Wir werden in der
Tschechoslowakei unseren Elternvereinigungen
schwerlich andere Ausgaben stelle «« können . Mit

klugem Bedacht ist in diesem Programm alles

anSgeschaltet , was die Lehrerschaft zu der An¬
nahme verleite «« könnte , als könnte ihr in diesen
Elternvereinei « gewissermaßen neue Kontroll ,

organe erstehen , al » wollte man dem Laienele¬
ment einen störenden , also unberechtigten Einfluß
auf den Schulbetrieb einräumen . Als Hauptzweck
dieser Vereine wird sich auch bei u« « S der erweisen ,
daS Mißtrauen de » Publikums gegen die Schule
aus der Welt zu schaffen . ES wird vor allem eine

Forderung unserer Arbeiterschaft sein , daß
diese Elternvereiiligungen zur ständigen Einrich »
tung werden und eine Art offizieller Geltung er¬
langen . Noch steht die deutsche Lehrerschaft diese »
Staate » , in grü ««dlicher Verkennung ihrer Klassen¬
lage , ihrer überwiegenden Mehrheit nach im

antisozialistischen Lager ; wie oft sieht der Arbei¬
ter , auS diesem und anderen Gründen , zwischen
sich und dem Lehrer seines KiildeS «eine Kluft , die
eine vertrauensvolle Annäherung ausschließt . Die
Zusammerckünfte und da » Zusammenarbeiten von
Elternschaft und Lehrerschaft im Dienste de » Kin¬
de « wären wohl imstande , ein gesundes Verhält¬
nis zwischen ihnen herbeizuführen , vielleicht auch
der sozialistischen Idee neue Bekenner in Lehrer¬
kreise zu gewinnen . R. Kr ,

SW Die WMsik MMWWWtil .
Srundsiltzliche Feststellungen des venoffe » Schäfer im «ulturausschuß .

a , 22 . Mai 1980 . Heute vormittag trat

auSschuß de » Abgeordnetenhauses zusam¬
men , um die Debatte Uber da » in der letzten
Sitzung erstattete Exposee de » Minister » D ä r e r

zu den aktuellen Hochschulfragen abzuführen ,
unter den tschechischen Rednern setzte sich beson¬
der » Abgeordneter Zahorsky (tschcch . Rat . «

So; . ) mit durchschlagenden Argumenten für eine

bauliche Ausgestaltung der Hochschule und

namentlich der Techniken ei ». Er befürwortete
auch eine enge nationale Zusammenarbeit auf
wissenschaftlichem Gebiete . Bon deutscher Seite
kam Abgeordneter

Genosse Schäfer
zu Wort , der einleitend betonte , daß unsere Par¬
tei den Anregungen de » Schulministers Derer

in seinem letzte » Exposee sympathisch gegen¬

übersteht . Eine Enttäuschung für die deutsche
Bevölkerung war allerdings die Ankündigung ,
daß vorläufig nicht mit der Errichtung einer deut¬

sche«« Handelshochschule zu rechne «« ist .
In seinen weitere »« Ausführungen verwies

Genosse Schäfer darauf ,

daß ans dem Gebiete de » Schulwesen » »och
immer Dinge geschehen, welch « nicht zur
inneren Befriedigung de » Staate » beitragen .
DaS gilt i « besonder «« für das Gebiet der

RinderheitSschulpolitik , wo sich nach wie vor

di « chauvinistischen Elemente ausleben .

Genosse Schäfer führte zur Illustration den

Fall D i t t e r S b a ch bei L a n d S k r o n an , wo

mitten im Schuljahre mit zwei (!) ortsansäffi -1
gen tschechischen Kinder » « eine Minderheitsschule I

errichtet wurde . Um die Schülerzahl ein wenig
aufzufüllen , sind auü dem benachdurten Orte
Dolni Dobrouü ( Liebenthal ) tschechische
Kinder herangezogen worden , obwohl dort eine ,

fünfllassige tschechische Volksschule u « w eine drei -

klassige Bürgerschule besteht . Mit großem Nach -
druck machte Genosse Schäfer de «« SchulauSschuß
darauf aufmerksam ,

daß es auch «ine schwere Schädigung der .
tschechischen Kinder ist , wenn sie aus natio¬
nale » Prestigegründen au » einer höher orga¬
nisierte « Schn » herausaerissen und in «in «

einklassige Minderheitaschule gesteckt werden .

ES sind besonder » die Kinder der arbeiten -

denBevolkcrung , die auf deutscher »vie auf
tschechischer Seite die Opfer dieser nationalisti¬
schen Schulpolitik werden . Unter Hinweis ans die

N « Haltbarkeit dieser Verhältnisse stellte
Genosse Schäfer an den Unterrichtsminister das

Ersuchen , in einer der nächsten Sitzungen de »

Kulturausschusses über den Stand des

Minderheitsschulwesens und über

seine Absichten betreffs dessen künftiger Gestal¬
tung einen eingehenden Bericht zu erstatten .

Nach der Rede de » Genossen Schäfer wurde
die Debatte unterbrochen i «nd sie wird in der am

Dienstag vormittag stattfindendei « Sitzung de »

Kulturausschusses fortgesetzt werden . Bon deut¬

scher Seite ist noch eine Reihe weiterer Red « « er

z«« Worte gemeldet ; es ist zu erwarten , daß neben

der Frage des MinderheitSschulwesens auch noch
das Problem der S ch u l s e l b st v e r w a l 1 n n g
zur Sprache kommt .

stm Umdlmir .
Samstag .

4S7. Djchechijch: Musik. IS: L- ndwirtlchaN .
Prcllimchrichleil . 12. 30: Prtßbnrtz . 13. 30: Artzeilsimrkt . 13. 63:
Böchn . 16. 20: . litaeiwnimbt . 18-10: BoUftdltdnnq . 17: Midr . -
Cfttau . 17413: Landwivsichaj : . 18. 03: Artzetttrlkndunq . 19. 13:

BoNEkpunq . 18. 33 Deutsche Linduna . Prellenachi !ch: en.
Dr. Han » 0! ü ch! e r n. Seite : der Ulerariichen Abiettun - der

Rana, . Wien : Hörtpieire ^ie . 10. 30: Aachrichlen . 10. 33: Hör-
luiel. 30: Tänzr aui vier Jahrhunderten . 21: Lrchesterkonzert .
22: Nachrichten . S2. A: Brunn . 2B. 20: Kanzerl .

« Man , 312. 11. 30: Operetten . nnd Jazzuiulil . 12: Prag .
12. 30: PrrtzOurg . 1:1. 30 nnd 13. 33: Prag . 16-30: Schich. 17:

Mähr . - Ostwu . 17. K: Wochenübersicht . 18. 03: Pro «. 18. 13:
iknMch tue Ansä narr . 18. 30: Deutsche Sendunq . Presie -
nachrichien. ttuarn Guth . gtiv <SiIcla ; Rea. Präs . Otto

pthmn : Stuft Lortzina » . ,Waffenschmied". 19. no. Fuaend -
siunde. 10. 80: Prag . 10. 33: Tanzmusik . 20: Prag . A: Lieder
ouft der Llowakei . 22: Prao . 22. 23: Militürk - nzert . A. 20:

Praa .
»ätr . ,ttn >, 263. U: Schallplatte ». 12: Prag . 12. 30.

Prehbur ». 13. 30: Prag . 13. 33: Prag . 13. 30: Porirag . 1«: Ma.
rlancuentheater . 17: Orchesterlanzert . 17313: ZeiUchristcnschau .
«8. 03: Prag . 18. 13: Brün ». 18. 30: Bartrag . 19: Schallplatte ».
19. 30: Prag . 19JB: Brünn . 20: Prag . 21: Brünn . 22: Prag .
22. 23: Brünn . 23. 20: Prag . ,

Ule », 31s. 12: Mtta »51onzert . Thoma«: Onvertüre zu
. Mignon" . Stnanh : Lorelei - RheinNänqe , Walter . Urdach: Bi»

ietft Wunderktünge . Fantasie . Olüdlnstein : Lichterlinz der

Bräute . Äaischer: «antut du mir noch cirnnal verleiden ? Lied
und Tango. Petcrftbursrd : 2 Donna Clara . Lied und Tango.
Bendix : Ton ; der Dertmiche. Tschaikolnskil' Capriecio Italiano .
Nomzat: Mein Baden , Walzer . Robrechl : Wiener Operetten ,
revue, Potpourri . 13: BoUatümliche Birmosen und uuujkal .

Sveziolitaten . 16: Grdenkscier für Cosima Wagner . Beethoven -
kldaglo au » der HammerNovicr' - inate <P: os. üiuido Peter ») .
Gedenkrede : Obmann de« Bereine », tzofrat Mar Millenkovich -
Morow. Liszt: Angeln » sür Streichquartett . Wagner : Sleg -

- ried - JdhN «Diener Spnepdoniearchester , Leitung : Pros . Anton

Konrath ) . 17210: Yugenddühne . Doktor DolUtieft «dentener :

- Dia Assrnlrankdeit ". 18B0: „Anftslsisiler im Walde " 19:

Schmelzer Dichtung . 10. 33: Karl Mäder , tzrelnderg , an» eigene »

Schrisic ». 20. 10: „Der Bros von Luxemburg " , Operette von

Lehar.
»änigvtouüerhausen . 16k>3. IS: Mozart : L- Dur - M- ssc ( Rhein,

gauschult Fviedvnau ) , 11: BerN «: 11. 30: Kindersastrlstnndr . IS:

I .
. _ Pro .
20: Bunter Adend

Dr. <!b. Preußnrr : Musik und Beruf . 16: Prof . Frln Jötze :
Anregungen sür die Musikpflege . 16. 30: Hautburg . 17J " : Pros .
Dr. Tuch«: Jahrtanjende d. Musik. 17213: Hinter Knltsirn .
18. 20: llnterhaltaude Stunde . Der Wunderdoktor im idariben -
dorse. 18. 10: Franzöiilch . 10. 03: Pros . Tchmidt, Wien: Wesen,
ttrlprung nnd Eutmliklung der menschlichen Familie . 20: Ha. n.
bürg. Anschl. Berlin .

Berlin , 110. 11: Kabarett iZchallplattrn ) : 1. ?,n jeder Liebe
gehört ei « Gläschen Wein, Foglrot iMarck Weber und sein
vrch. j . 2. Tanros : IUI: etait ereil bleu (yvttlc Lluilberl mi:
Mavierbegleitung ) . 3. : 1ättlnghoss : Berlin ( Pank Broeh) . 4.
lisros - Weihenboru: Hoboken- Lied (tllrcln Jicl !: t und die „Diva
Jazzer »") . 3. Milion - Agcr: M» Pe! «Hermann Bick und Tr .
Kaper an pvci Klavieren ) . 6. Mendel » adn. Alleen, sanz aller »
«Claire Lsaltzosi). 7. Hebern Sonntag , lirber Schatz lAuslin
8gcn) . 8. Rosen llgcn : Wa» nützen mir die schönsten 9keklen9
Milli Rosen) . 9. Joh . Strauh : Frichlingtzstimmen - Walzer ( Frida
Weber- FIehburg . Sopra », mit gr. Orch. l . 10. Wttbelm Benbow
und Paul Mo^ an in der Over. 11. Kaper Rotter : Aus Wie.
dersthn , Herr Doktor iPanI O' Manti »». 12: Ire »; Mo» eoeur
iIrene de Rolret ) . 13. Fokson - Dreder : Du bist meine erste
Liebe iTie Abel») , tt : Aiedoes : : Sag — O - Tr! r ( Rudn
Wideoesl , ^azapbonl . 13. Offenbach,Toz <anlns ' Prüun »aId : Lah
dir nlg von Hofsmann erzählen «Mai Hansen . Tenor , mit Paul -
UlodtvIu. Orch. ) . 13. 20: Jugendstunde . 16. 03: Modlzktssche». 10. 30;
Blalorchesicr . 17. 20: Bon Äriinau : Anffahrt M Deteeschen
Rudcrverbandco anlässlich de» 0. olympischen Kongresse«. 18. 10:
Die deutsche Tvroche. 18. 40: Äesongftvortrage 19: Wag jeder
vom Sporl Missen muh. 19. 13: Moderne Nnlerhoiiuna . 20. 10:
Alte und neue Danzlveisen . 22. 80—21210: Salb und Halb ilänz .
musik und Kabarett ) .

Frautsurt , 390. 16: 91elt> und Tvringturnier Im Rahmen
der B: sreiung »seler der Stabt Koblenz. 16. 13: Konzert de»
Nauheimer Nurorchester »: Duka»: Ter Nanberkebriing : Wag.
«er : « u » „Tristan und Isolde ". 18. 03: Amerikanische Musik.
19. 30: Chorkonzert . 20: Siuttgart . 20. 13: „Wie mahl ist der»,
der dann und mann stch etwas Schöne » anhir ' n kann " iFrei
nach Busch) , 23. 20- 21. 30: Tanzmusik («apkkle Stecher , Buda,
pest). ,

Leipzig, 239. 16: Tr. Schirakauer : Ein neue » Handbuch.
16. 13: Heilere Bolkftkieder. 17. 80: Berlin . 18. 05: SchollvkdUen.
19. 05: Deutsch: Madewörter . 20: Kabaret : „Stammtisch " . 21310
bi » LIM) : Tanzmujil . Alte Tonzstücke. Tanzmusik von heute.

München , 533. 16: Trio . 17. 10: Mak- Ta»: bendkd - i8edäch : .
nidseier . 17. 50: Jugendstunde . 18. 13: Karl Louienbacher : Mund .
Harmonika . 10A3; Klavierkonzert Tb. Temrt. ieseu , Berlin :
S. Bach: Pkrsita in C- Mosi : Weber: Aft - Tnr Sonare ;
loruiem : Fünfzehn Bijiona kugiuve». op. 22. 20. Z- -. : . . '■
22. 15 bis 21. 30: ' Tunzmuji « ( Kap. Hugo Wir») ,

IHe griMMe UhuMerte

KFocftenacftrt/i
CndMnf loden famria »

tfberoll crMMHdk

Der Aubenminister ist lein
Walichenmaun .

Scharfe Polemik Dr . BeneS » gegen den Natio¬
naldemokralen Hafn .

Prag , 22 . Mai . Ter Außenausfchuß des
Abgeordnetenhauses beende « heule die gestern
angeschnittene Debatte über die Haager und
Pariser Verträge .

In der Debatte I - auc der NationalLemokrai
Hajn den Außenininister wieder ein « nal in
einer Weise persönlich angegriffen , die das ge¬
wohnte Maß überstieg , unv dabei Panenropa ,
die angebliche Beschränkung der Souveränitä ,
des Staates dnrch die Abinachungen über bic
Bodenreform und durch die Minderheitenschutz¬
verträge , die Vorgeschichte der Ratifizierung
usw . benützt .

Tr . Bene » befaßte sich in seiner Aniivor «
zum größten Teile mit Hajn und ging diesmal
aus seiner übliche «« Reserve lveit heraus . Er er
klärte , für jede Kritik sehr dankbar zu jein , doch
müsse sie inhaltlich sachlich und formal an¬
ständig sein . Gerade ei «« kleiner Staa « «vir
die Tschechostolvakei habe die Vcrpftichinng , dem
Ausland gegen«"«bcr sich mir einen « hohe«« Riveon
des öffentlichen Lebens ausznweisen . Er rechne

idurchanö mit der öffentlichen Meinung ,

müsse aber den dringende » Wunsch aus¬
sprechen . daß au » dem öffentlichen Leben
schon einmal die Vorstellung verschwinde ,
daß der Minister nur da »u' fei , damit er
wegen aller möglichen Dinge ongegrissen
werde und so den Watschenmann abgebe .

An anderer Stelle l >aile sich Benei ; ausfülsr
lich mit den Vorgänge «« befaßt , die dem Be -
schluß des Ministerrates , die Haager und Pa¬
riser Verträge den « Parlainen « zur . «Icniilnis -

nähme und teilweisen Ratisizieruna vorzuiegen ,
voranginae ««. Er betonte , daß die Angelegenheii
in « Ministerrat in voller Einmütiglei « und nur
von juristischen « und verfassnngsrcchllichem
Standpunkt , keineswegs aber parieimäßig oder

perföitlich diskutiert worden sei. Es ging ledig
lich darum , de, « 8 61 der Verfassung juristisch
derart auszulegrn , daß tveder die Prärogative
des Präsidenten iioch die der Nationalversamm
lung verletzt würden . Tas Anßenininisieriuiil
habe die AuffasstiNg vertreten , daß die Haager
Vereitibanlnge ««, soweit sie eine Belastung mit

sich bringen , auf beit Friedensverlrägen vasie

ich , die von « Parlomen schon längst ge¬

nehmigt « vnrden . Es gehe nur um . ine

Ermäßigung jener ursprüngtichen
Belastung d««rch die Friedenüveriräae .
Auch das Ministerratspräsidiun » stave den Stand

punkt vertreten , daß eine Genehmigung der

Haager Abmachunge «« durch das Parian «ent
i« i ch t erforderlich sei . Die giogierung habe daher
beschlösse««, die Haager Verträge den « Präsidenten
zur Ratifizieruttg vorzulegcn , nnd dies sei a«ll )

geschehen . Er wollte sich die Verträge dann »ach
Gens zur Unterschrift >«nd - Hinterlegung ii « Paris
nachsenden lassen . Jnzwifche «« seiet « aber Beden¬

ken ausgetaucht ; er l ) abe Geoenorder gegeben und

der Ministerrat habe sich ««ach seiner Rückkehr aus

Genf nochmals mit der Angelegenheit beschäftig «
und die Entschciditng getroffen , daß auch die

Haager Verträge zum Teil dein Parlament zur

Ratifizierung vorgelcgt werden sollen . Gleichzeitig
« ourde eine Fachkommission eingesetzi , die die

Frage juristisch nochmals prüfen und dann der

Regierung Bericht erstatten soll .

Soivohl die Haager «vie die Pariser Vertrage

wurde » « schließlich von « AußenauSschuß zur Kennt¬

nis genommen und die Ratisizieruiigssormel ge¬

nehmigt . Nach der - HauSsitzung erledigte auch der

Budgela ««sschnß in « Beisein des Außenministers
die Verträge , die svinit zur Verhandlung im

Plenum sertiggesiellt sind .

Ar Reparationsauleihe .
Pari » , SS. Mal . Die Delegierten der Fi¬

nanzministerien der Gläubigermächte und die

deutsche « Delegierten traten heute nachmittag
am Sitz der Reparationskommission zur Fest¬

setzung der Bedingungen für die Emission der

Nouüg- Anleihe zusammen . Sie nahmen da » Er¬

gebnis der Arbeiten , wozu di « in den letzte «
Wochen in Basel abgehaltene Konferenz gelangt
war , zur Kennntnis und konstatierten , daß sie
in allen Punkten bezüglich der Bedingun¬
gen der Emission einig sind , v » wurde be¬

schlossen , daß Sonderformeln für di « Obligatio ,
nen volle Goldparität sichern , so daß
alle Eigentümer vor einer eventuellen Entwer¬

tung der Währung geschützt sein werde « .
Die Verteilung der Emission ans

die einzelnen Länder ist saft definitiv festgesetzt:
Frankreich nnd die vereinigten Staaten solle « fe
82 Millionen Dollar , England 88 Millionen ,
Holland und Schweden je 25 Riione « , die

Schweiz 15 Millionen , Deutschland 10 Millio¬
nen , Belgien nnd Italien f« 5 Millionen Lollar
zeichnen .
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Der zweite Hanussen - Prozetz .
Berteivignng beantragt ein Experiment im Gerichtssaal .

Tagesneuigketten .
Erbfeinde .

Bon Rhcdo .

Erbfeinde sind nicht Feinde , die geerbt haben ,
sondern die geerbt werden . Man übernimmt sic
wie Vaters Uhr , Großvaters Siegelring und

Großmutters Porzellan .
Jede Feindschaft kann , wenn man sich nnr

genügend an sie gewöhnt , zur Erbfeindschast er¬

starren . Sie wird einem wert und teuer und

man möchte sie nicht mehr entbehren , sie wird

sogtiisagen Lebensinhalt und hangt den Menschen
an >vi « ein Stammbaitm .

Feindschaften » verdcn im Hintmrl geschloffen .
Keiner der Feinde kann für die Feindschaft .

Der Mensch nicht , die Familie nicht , das Volk

nicht . Feindschaften sind etwas elementares , wie

Krankheit , Feuer , Sturm , sie befallen die Men -

schon und beherrschen sie ohne sich beherrschen zu
lassen .

Karl gibt den « Leopold eine Ohrfeige , den »
. Karl ist starker als Leopold . Leopold wird Karls

Feind und gibt ihm imch einer angemessenen
Zeit die Ohrfeige zurück . Nun ist wieder Karl

an der Reihe , später wieder Leopold , die Ohr¬
feige wird traditionell und wenn beide Iranen
und Kinder bekommen , so folgen Frauen und

. »linder dem Beispiel der Männer und Väter , die

Ohrfeigen werden Fmnilienchrenpflicht , und die

Erbfeindschast ist da .

Voraussetzung einer richtigen Erbfeindschast
ist, daß keiner der Beteiligten ihre Ursache lerrnt .

Der Grund der ersten Ohrfeige ist vergesse »,
aber die Ohrfeige ist geolieben nnd Ucbcrliefcrung
geworden . .

Erbfeinde sind immer Nachbarn . Nachbar¬
schaft ist die Voraussetzung der Erbfeindschast und

ihr Fitndament .
Warum cS Erbfeinde gibt ? Diese Frage z>l

beantworten , übersteigt menschliches Vermögen .
Aks Stresemann nnd Briand sich die Hande
drückten , mußten sie wohl trotzdem Erbfeinde gc -
tvescn sei »? Aber da sie doch - derselben Loge an¬

gehörten und sich auch sonst freundschaftlich be¬

nähme » — man sicht , daß der Begriff Erbfeind
schon beim ersten Betrachte » viel von seiner
scheinbaren Prägnanz cinbüßt nnd sich durchaus

uicht so scharf umschreiben läßt , wie er eS eigent¬
lich , seinem vielen Gebrauch zufolge verdiente .
Es geht ihm wie allen politischen Schlagworte »,
er ist unklar . Er ist eines der vielen Stecken¬

pferde , die immer noch geritten werden , obwohl

sic sich nicht vom Fleck rühre ».

Flugzeug - Katastrophen .
Onintcro ( Chile ) , 22 . Mai . ( Reuter . ) Bei

dem Zusammenstöße eine - Wasserfluazeu -
g e S, das gerade landen wollte , mit dem Auto¬

mobil des Ortsbürgermeisters wurden der

Pilot und vier Mädchen gelötet , sechs
Mädchen wurden ernstlich verletzt .

Rom , 22 . Mai . Oberstleutnant Filippo
Monti ist gestern bei eurem Probefluge mit

einem kleinen Touristenslugzeng verun¬

glück t .
Der Flieger Oberst Domenico Bolog -

n e s i ist bei Santa Marinella durch einen Flira -
uttfall , dessen Ursachen nock) nicht festgesteilt
werden konnten , « ms Leiben gekommen .

Genossin Bo - iena Ecksteinova gestorben .
Gestern starb in Prag die ehemalige Senatorin

der tschechischen sozialdemokratischen Partei Bo -

kcna Ecksteinova . Sie war im Jahre 1871 in

Schmichov geboren und lange Jahre in der tsche¬
chischen Arbcitcrdruckerei , später in der Expedi¬
tion des „ Pravo Lidu " tätig . Sic hat sich seit

ihrer Jugend an der tschechischen sozialdemokrati¬
schen Frauenbewegung beteiligt und war in den

Jahren unmittelbar vor dem Kriege nnd in den

ersten Jahren der Nachkriegszeit die Führerin
der sozialdemokratischen Frauen . Sic war auch
durch längere Zeit Kassierin der Partei .

28 Tote einer Eisenbahntatastrophe . Ans der

Strecke M o s k a u- Kasan fuhr ans dem rnsiischcn
Bahnhof Tschcrnaja ein Pcrsoncnzng , der statt
der vorgeschricbenen Stundengeschwindigkeit von
- 10 Kilometer eine solche von 60 hatte , in einen

Güterzug . 28 Personen wtlrdeit getötet , 31

schwer verletzt . Bier Wagen verbrannten . Biele
der Verunglückten sind Kinder , die zur Erholung
nach der Tatare Republik reisten .

Bis jetzt 10 . 000 Kurgäste in Karlsbad . Laut
Ausweis der statistischen Abteilung der Kurver¬

waltung Karlsbad waren bis zum 17 . Mai 1930

10 . 012 Kttrgäste angemeldet .

DauthendehS Asche nach Deutschland über¬

führt . Mit dem Hapag - Damvfer „Heidelberg " traf
am Dienstag der Sarg mit den sterblichen Ueber -

rcstcn des 1918 auf Java verstorbenen deutschen
Dichters Max Dauthcndey im Hamburger Hafen
ein .

Ein interessanter Prozeß begann gestern in

Lyon . Die Eltern und Hinterbliebe¬
nen von mehr als 3 00 Personen , die vor

Zwei Jahren aneincrThPhusepidemie
in Lyon gestorben sind , reichen eine Klage
wegen Verschulden des Todes aus Unvorsichtigkeit
gegen den Direktor , die Ingenieure und Unter¬
nehmer des Lyoner Wasserwerks ein . Die
Hinterbliebenen der Verstorbenen wollen vor
Mricht Nachweisen , daß die Typhusepidemie durch
schlechte Kanalisation . und schlechte
Filtration des Wassers verschuldet wurde .
Außerdem fordern sie eine Ge ld e n t schäd i -
guna in der Gesamthöhc von über 50 Millionen
Franks .

Leitmeritz , 22 . Mai . ( Eigenbericht . ) OGR .
Schalck eröffnete die neuerliche Verhandlung im
Prozesse Hanussen um viertel zehn Uhr und teilte
mit , daß infolge der Veränderung in d - r Zu¬
sammensetzung des Gerichtshofes die Verhand¬
lung zur Ganze neu d u r ch g e ^ü h r t wer¬
den muß . Auf seine Frage gaben Staatsanwalt
Dr . H a v l i L c k nnd Verteidiger Wahle ihre
Zustimmung , daß die Protokolle der bisher in
der ersten Hanptverhandlung gehörten Zeugen
im Laufe des Verfahrens verlesen werden kön¬

nen , so daß eine nochmalige Einvernahme nnd
das persönliche Erscheinen dieser Zeugen nicht
notwendig ist.

Hierauf brachte der Schriftführer Dr .
K r o h die bereits in der ersten Hauptverhand¬
lung kundgcmachtc Anklage nochmals zur
Verlesung . Anschließend brachte der Vorsitzende
unter Zustimmung Hanussenü seine in der er¬
sten Hauptverhandlung abgegebene Verantwor¬

tung "zur Verlesung , wobei er dem Beschuldigten
anhcimstcllte , nach der Verlesung im Laufe des

Beweisverfahrcns diese Verantwortung zu er¬
gänzen . In der ersten Hauptverhandlnng hatte
sich Hanussen dahin verantwortet , daß er hell¬
seherische Fähigkeiten besitze , unter stetem Hin¬
weis , daß Irrtümer möglich wären , daß er aber

jede rechtliche Verantwortung ablchne . Er sei
immer für das Hcllsehen disponiert , nnd nur in

einzelnen Fällen habe er die Experimente aus¬

gesetzt , wenn er beobachtete , daß er nicht dispo¬
niert sei .

Dann wird

da » Zeugenverhör
begonnen . Erich Schröter , Landwirt in Babo -

tin , erzählt über den Fall Stiebet . Zeuge ist der

frühere Besitzer der Wirtschaft des verschollenen
Riedel und gibt an , daß er damals verdächtigt
worden sei. Der Vorsitzende bringt die Aussage
dcS Riedel zur Verlesung , der Hanusscu im Fe¬
ber 1928 über daü Verschwinden des Albin Leo

Riedel , der unter Mitnahme von 80 . 000 Kronen
im Oktober 1923 auS seiner Wirtschaft wegge -
aangcn und nicht mehr zurückgekehrt war , be¬

fragt halte . Bei der Einschicht des Schröter hat¬
ten die Anverwandten am Tage nach dem Ver¬

schwinden des Riedel nachgefragt , scdoch ohne

Erfolg . Hanussen hatte den Söhnen gesagt , daß
Riedel von einem bärtigen Hänsler
erschlagen worden sei. Auch eine Frau wäre
an dem Mord beteiligt gewesen . Die Leiche sollte
noch in einer Schlucht liegen . Der Zeuge gibt
an , daß er sich geschädigt erachte , da er durch
diese Aussagen HanussenS in den Verdacht deS
Mordes kommen könnte . Ueber daü Verschwinden
dcS Riedel wisse er nichts .

Zeuge Landwirt Ewald Netik au » Psche -
ras bei Tichlowitz bewohnt das HauS des Schrö¬
ter und soll ebenfalls über den Fall Riedel Aus¬

kunft geben . Er erklärt , er wisse nicht , warum
er geladen sei, und könne auch nichts aussagen .
In seinem Keller wurde unter Gendarnrerieassi -
stenz im Jahre 1927 Nachgrabungen nach

dem Verschwundenen veranstaltet .
'

Der nächste Zeuge Anton Kämpf , Privat¬
beamter in Kaaden , hat sich nachträglich als ge¬
schädigt gemeldet . Der Staatsanwalt dehnt daher
die Anklage auch auf diesen Fall aus , worauf
der Verteidiger die Bereitwilligkeit zur Zurück¬
zahlung der 100 Kronen feststellt und der Zeuge
sich nicht mehr als geschädigt erachtet . Im An¬

schluß an diese Zeugenaussage gibt Hanussen
über Wunsch dcS Gerichtssachverständigen Se¬
ra Lky ein Experiment seiner Handlese ,
k u n st mit dem Zeiigcn zum beste »» und erklärte
die Grundsätze seiner Handlesekunst .

Zeuge Ina . Johann Knoll , Stadtbaunici -

ftcr in Hohenelbe , hatte als ehrenamtlicher Be¬

richterstatter deS Bczirksbildunliauüschusscs in der
Braunaner Zeitung einer » Bericht erscheine>r las¬
sen , in dem er sich mit den Seancen . HanussenS
befaßte . Er bespricht die schon früher erwähnten
Falle in Hohenelbe . Er selbst hatte in der Se¬
ance mit Hanussen eine Kontroverse , doch wurde
die Sache später mit einer Ehrenerllärung aus¬

geglichen . Der Zeuge erwähnt dann noch einige
Vorfälle während der Seance , die seinem Dafür¬
halten nach m i ß l »l n g e n waren .

Während dieser Zeugenaussagen kommt cs im
Publikum zu wiederholten Heiter keitSaus -

brüchen , besonders als eine Zeugin aus Trau -
lenau schildert , wie sie hinter den » Rücken ihres
Mannes zu Hanussen ging und dort für 200 K
von ihm erfuhr , daß sie zehn Kinder habe .
Ihren Cimvand , daß sie überhaupt keine

habe , ließ Hanussen nicht zu. Endlich stellte er sich
damit zufrieden , daß sie «in Pflegekind bei sich habe .
Hanusfcn erklärte ihr dann , daß sie Scheidungs -
godankrn habe , redet « ihr das aus nnd sagte , der

Himmel werde die Ehe bald selber scheide ». Sie
ivkam Angst und bewog ihren M- ann , sich ärztlich
untersuchen zu lassen , doch sei er als vollkommen

gesund befunden worden . Wegen der wiederholten

Brandstifter gegen Belohnung . Die Gen -
darmerie von Berezovo verhaftete eine Bande

Brandstifter , die gegen Belohnung , die sie vom

Besitzer erhielten , Anwesen in Brand setzten .
Einige mißglückte Versuche von Brandstiftungen
führte die Gendarmerie auf ihre Spur . Die

Hauptbeteiligten dieser Bande wurden bei dem

Versuch , das Gebänoe des Händlers Schönberger
anzuzünden , verhaftet . Die Gendarmerie ver¬

haftete auch den Händler Schönberger , selbst , weil

erwiesen wurde , daß er sich den Brand bestellt
hatte , da er versichert war .

HeitcrkcitSauSbrüche droht der Vorsitzende schließlich
mit der Räumung der Galerie .

*

In der RachmittagSverhandluiig wurde als

erster Zeuge Redakteur Hans Regina Nack

( Prager Tagblatt ) « invernommcn . Er gab an , daß
er vor etwa drei bis vier Jahren von einer bc -
kaunten Tain « cineil Brief erhalten habe , über
den er von Hanussen ein graphologisiheS Urteil

besorgen sollte . Er habe Hanussen bei seinem Vor¬

trag tatsächlich darum ersucht , erhielt aber den

Bcsckieid , daß er daS Gutachten mit der Post er¬

hallen iverde , was auch geschah. In dem Gutachten
stand , daß die betreffende Dame die Absicht habe,
Selbstmord zu begehen . Er habe später
diese Dame gefragt nnd tatsächlich die Antwort er¬

halten , daß sie solche Absichten hatte . Er halte da¬

für , daß Hanussen graphologische , aber nicht
hellseherisch « Fähigkeiten besitz«. Bon Telepathie
könne nicht die Rede sein, da der Zeuge selbst von
der Zelbstmoidabsicht jener Dame nichts wußte .

Zeug « Alexander Rotter aus Fallenau er¬

klärte , daß er Ende 1018 als Direktor der Künstler¬
spiel « „ Pan " in Wien . Hanussen engagierte . Ge¬

legentlich einer Aussprache in seinem Büro habe
er Hainissen einen Brief seiner Frau gezeigt und ,
nachdem «er- drei Zeilen gelesen hatte , eine Be¬

schreibung der Briefschreiberin gegeben , die ganz

ß - nau gestimmt habe . Hanussen dürft « damals
in dein Anfangsstadium seiner ErkenirtniS gewesen
sei , daß er hcllsehen könne . . Hanussen erklärt dies

fiir richtig , doch habe er damals schon bestimmt
gewußt , daß er hellsehen könne .

Zeuge Schöler , Bäcker in Ruppersdorf , er¬

zählt , wie er in Gablonz Hanussen ausgesucht habe .
Er habe schon Weggehen wollen , dann aber eine

Nummer bekommen und 5 Stunden warten müssen .
Dann mußte er hundert Kronen bezahlen , da Hanus¬
sen erklärte , er könne vorher nicht arbei¬

ten . Er sei mit den Mitteilungen . HanussenS nicht
zufrieden gewesen und habe sich insbesondere darüber

aufgeregt , daß ihm ' Hanusien zwei Liebschas -
t e n andichtete , obzwar er schon seit acht Jahren ver¬

heiratet sei. Als er Lärm schlug, habe Hanusien ihn
hinauSgewiesen und ihn aufgefordert , abends in den

Vortrag zu kommen . Dort sei er in der ersten Reihe
gesessen, seine Fragen feien nur halb richtig beant¬
wortet worden . Hanussen gab heute zn, daß er sich
damals geirrt haben könnte ; er könne sich nur er¬

innern , daß dieser Mann sehr grob mit ihn » war .

RechtSanwalt Dr . P o l l a k - Leitmeritz teilte

seine Wahrnehmungen über die Wirkungen der hell¬
seherischen Experimente beim Publikum mit . Er gab
an , bei einer Veranstaltung zwischen zwei Fragestel¬
lerinnen gesessen zu sein . Er beobachtete , daß allen

richtigen Fragen laut und freudig zugestimmt
wurde , unrichtige Antworten jedoch nur auf leise
Verneinungen und schüchternes Kopfschütteln stießen .
DaS Publikum sei unter einer direkten Suggestion
des Vortragenden gestanden . Zeuge selbst habe sich
nicht getraut , auf Unrichtigkeiten austnerksam
zu machen , weil er gefürchtet habe , gelyncht zu
werden . .

Als letzte Zeugen werden Rosa S ch a r s a ch und
deren Bruder , Kaufmann Janda ans Gablonz
cinvernommen , um die Aussagen Karl Scharsachs
aus dem ersten Prozeß überprüfen zu können . Beide

schildern konform den Besuch Hannsscns im Geschäft
dcS Janda , wo er einen Einbruch aufklären sollte .

Zum Schluß der heutigen Verhandlung stellte
der Verteidiger drei sensationell wirkende Beweis¬

anträge . Ersten « soll der Berliner Prosesior Schrö¬
der einvernommen werden , der Leiter des meta¬

physischen Institute » Ist und mit Prosesior KrS -
ner au » Eharlottenburg durch fünf Monate mit

Hanusien experimentiert hat . Er wohnt als Beobach¬
ter dem Prozeß bei . Schröder soll über die hell¬
seherischen Fähigkeiten HanussenS Auskunft geben .

Der zweite Antrag verlangt einen Lokal¬

augenschein in Pschüra im Beisein HanussenS ,
um den Fall Riedel anfzuklären . Hanusien solle da¬
bei sein Versprechen , den Fall anfzuklären , einlösen
können . Der Staatsanwalt wendet sich gegen diesen
Antrag mit dem Hinweis , daß Hanusien zur Auf¬
klärung schön genug Zeit gehabt hätte .

Der dritte Antrag betrifft die Durchfüh¬
rung eines ganzen VortragSpro -
gramm » Hanussen » im Gerichtssaal .
Er findet die grundsätzliche Zustimmung de » Staats¬

anwaltes , doch wendet sich dieser unter Berufung
aus die öffentliche Ordnung gegen die Zulassung der

Oefsentlichkeit . Verteidiger Wahl « ist für die Oef -
sentlichkeit . Die Sachverständige « erklären , daß die

Oefsentlichkeit den Ersolg de » Experimentes nicht be¬

einflussen würde ; die selbst hatten diese Experimente
nicht nötig , um im Bilde zn sein , sie erheben jedoch
keine Einwendungen .

Der Gerichtshof beschließt die Zeugeneinvernahme
der beiden Berliner Professoren . Der Lokalgugen -
schein wird abgelehnt . Einen Beschluß über ein Ex¬
periment HanussenS im Gerichtssaal behält sich der

Gerichtshof bis zum Schluß des Beweisverfahrens
vor .

Eine Protestkundgebung der Prager Chemi¬
ker faßte am 13 . Mai eine Entschließung , die
rund 300 Chemiker und 700 Stuoenten aller

Fachrichtungen ( Fakultäten ) der beiden deutschen
Hochschulen in Prag , ferner der Rektor , die De¬
kane und Professoren der Dentschen Technischen '
Hochschule unterzeichnet habe » und die sich an daS
Schulministcrium mit folgendem Wortlaut wen¬
det : Die Hörerschaft der Abteilung für Chemie
an der Deutschen Technischen Hochschule in Prag
lesit gegen die vollkommen unzulängliche Unter¬

bringung der Lehrkanzeln Physikalische Chemie, .

Anorganisch - chemische Technologie , Organisch ,
chemische Technologie , Chemie der Nahrung - - nnd
Gcnußmittel nnd gegen die dainit zusammen-bänacndc Schädigung an ihrer Gesundheit und
. Ausbildung schärfsten Protest ein . Zur Abhilfe
der unhaltbaren Verhältnisse fordert die Hörer¬
schaft : 1. Vollständige Räumung des chemischen
Institutes in Slup, 2. unverzügliche Rückgabe
aller Räume a»l die Abteilung fiir Chemie der
Deutschen Technische» Hochschule in Prag , 3. Auf¬
stockung der zweiten . Hälfte des Slupcr Chemie »
aebäudeS . — Eine Denkschrift des Dekans
ordert : 1. Rückgabe der von der Handclshoch -
chule besetzten Räume unseres Chemischen Jnsti -

tuteS ohne weiteren Aufschub an nnS ; 2. Durch¬
führung der Aufstockung der zwciteil Hälfte dieser
Gebäudes ; 3. Loslösung der Abteilung für
Chemie unserer Hochschule von dc>r gegenwärtigen
Hochschulbaupläneu der Regierung . — Diese For-
derungen wurden von einer Delegation dem lln -
tcrrichtüministcr Dr . Dürer unterbreitet , der die
Angelegenheit zu Prüfen versprach .

Ein Kongreß der Gehörlosen der Tschecho¬
slowakei wird vonl Rcichsvcrband der deutschril
Taubstummen in der Tschechoslowakei (Sitz Lcit -
nicritz o. E. ) an » 8. und 9. Juni 1930 in Leit -
m c r i tz' veranstaltet . Tie Verhandlungen auf
diesem Kongreß werden sich erstrecken auf die Er¬
richtung einer ZentralarbeitSgemcinschaft der Ge -
hörloseiivercinc und - Verbände ohne ilnterschich
der Nationalität , den neu auSgcarbeitetcn Statu -
tenentwurf , ferner die RcchtSangclegenhcitcu der
Taubstnmmen - Verbändc und - Vereine nnd ihre
Bedeutung für die soziale Fürsorge, Taub -
stummenbildungSwcscn , bzw. Errichtung der Fort -
bildnngSschule usiv .

Die Zivilkontrolle in den Gefängnissen waltet
ihres Amte » . Die für das Gefängnis Pankratz bc .
stimmte Zivilkommission Aba . Spatny und Gen .
Dr . NcLasova haben dieser Tage das Gefängnis
Pankratz besucht nud wegen einer Beschwerde
seitens der kommunistischen Presse über die Kost¬
verhältnisse sämtliche untergebrachtcn Kommu¬
nisten protokollarisch einvernoininen . DaS Resul¬
tat war , daß alle Sträflinge mit AnSnahine eines
einzigen sich über die Kost in Pankratz zufrieden -
stellend äußerten uni ) daher die kommunistische
Presse wahrscheinlich Wieder einmal Lärm ge¬
schlagen hat , ohne überhaupt einen Tatbestand zu
einer Kritik der Strafhänser , über deren Rcform -
bcdürfnifsc wir genügend schrieben , zu besitze ». —
Unter Bezugnahme auf die Artikel dcS Genossen
Goldschmidt teilt nnS Genosse Rcismann mit , daß
auf leine Veranlassung vor Jahren — anläß¬
lich eines Besuche » » n Karthaus — der Arbciter -
Abstinentcn - Bund der StrafhauSvcrwaltung eine
Anzahl Blätter „ Der Weckruf " gratis regelmäßig
zur Verfügung stellen wollte , da sich in Karthaus
eine große Anzahl deutscher Sträflinge befinden .
Die Zeitungen wurden an den Bund von Direk¬
tor Erhardt mit der Bemerkung „unzulässig " zn .
rückgcschickt .

Ratursreunde - Urlanbcr , welche über Prag nach
Linz fahren , bestellen bei der Ortsgruppe Prag
Fahr - und Platzkarte fiir den SamStag - Abcnd -
Schnellzug . Geld und Legltinration cinsende »!

Merkwürdig „geistige Zusammenarbeit " .
Gegen den Direktor Luchairc des
Instituts kur geistige Zusammen¬
arbeit in Paris , der im letzten Sommer
in der Nähe von Genf die Privatvilla eines
Norwegers gemietet hatte , sind zwei gerichtliche
Klagen erhoben worden . Die eine richtet sich
gegen den Sohn Luchaires , der mit dem Chauf¬
feur der Familie in ein verschlossenes nicht ver¬
mietetes Zimmer eingcdrungen ist , aus dem eine
Anzahl Kunstgegeikstände verschwunden sind,
während die zweite Klage gegeir Luchairc nnd
seine Frau selbst erhoben wird , weil sie un¬
berechtigterweise das Tafelgeschirr des Villen¬
besitzers benutzen ließen . Die öffentliche Meinnng
verurteilt insbesondere , daß Luchairc auf die
böslichen und rücksichtsvollen , monatclangcn
Versuche deS Billen besitzers , die peinliche An¬
gelegenheit irgendwie ans gütlichem Wege ; u
erledigen , nicht einging und zuletzt nicht einmal
mehr die an ihn gerichteten Briese beantworte . ' « .

Eine Pestepidemie ist in G a r o e t ans Zäoa
auSgobrochen , die bisher 18 Todesopfer
gefordert , hat . Mehr als 100 Personen befinden
sich zur Beobachtung in den Krankenhäusern .

Goldmachers Glück und Ende . Wieder ein -
mal ist ein Goldmacher verhaftet worden ; dies -
mal in Düsseldorf . Es ist der 30 Jahre
alte frühere Färber Heinz Kurschilbgen ,
dessen Spezialität die künstliche Herstellung von
Gold und Radiunl war . Knrschildgen hat von
Interessenten beträchtliche Geldmittel erhalte »,
um seine „Vevsitche " In seinem „Laboratorium "
fortsetzen zu kötinen . Diese Versuche gingen so
vor sich, daß in eine mit Sand und Wasser ge¬
füllte Glasflasche elektrischer Strom geleitet
wurde . Durch Atomzertrümmerung sollte Gold
und Radium gewonnen werden . Teilweise
wnvden die Versuche und Demonstrationen in
dem Sekretariat der Düsseldorfer Ortsgruppe der

Dentschnationalen Volkspartei un¬
ternommen . Ihr Sekretär , Graf Pevpoitcher ,
hatte es sich zur besonderen Aufgabe gestellt , die

Geldgeber gn werben . MS bei der ganzen Atöm -
zertrummerunaSaktion nur jene paar Gold¬
körnchen ans oeutschnationale Tageslicht kamen,
die ganz offenbar vorher in die geheimnisvolle
Zauberflasche hineinpraktiziert worden waren ,
zeigte » die Enttäuschte » den Goldmacher wegen
Betruges an . Die Behörden begrüßten in Kur¬
schildgen einen alten Bekannten , der bereits im

Jahre 1922 als Mchymist ausgetreten und bald
darauf als Schwindler entlarvt worden war .
Er ist damals sür geisteskrank erklärt worden .
Der dirSmnl durch ih « augcrichtete Schade »
dürfte in die Millionen gehen . .
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Sie Eeweckschastsinternationale .
Sie Wellsewerlschafisbewegung im Ißhre 1928 .

„Dir Urbrrtrittsmiiglichkritrn zwischen Bürger « I

ind Mittelschule" behandelt ein Elternabend der

Deutschen Gesellschast sür sittlich « Erziehung , der

Montag, den 26. d. nm 7 % Uhr abends im Karo -

linuni, Hörsaal V, stattsindet . Referenten : Fach -

ichrcr I . Widtmann und Pros . Dr . I . Schmid .

Eintritt frei . Gäste willkommen .

Postauto - Schlamperei. Eine Leserin schreibt

714: Di « Postverwaltung hat sich Heuer zur Er «

richwug von neuen Autobuslinien in beliebte Aus¬

flugsorte der Prager Umgebung entschlossen , für
deren Benützung di « Werbetrommel geschlagen wird .

Soweit gut inid schön . DaS Gegenteil dieser

Eigenschallen kann man jedoch der Betriebsorgani¬

sation nachsagen . Dafür ein Beispiel : Letzten Sonn ,

lag haben wir ab Nevan den Autobus nach Prag

benützen wollen . Der in «ill «ni Privalverlag er¬

schienene Autobusfahrplan gibt über die Abfahrts¬

zeiten leine Auskunft , er ist ungenau . Ta Sonn -

tags auch noch andere Wagen Verkehren , tappt man

ganz im Unklaren . Um -1 Uhr nachmittags stand

vor dem Jevaner Hotel ein abgcsperrles Postauto ,

daS erst um halb 5 Uhr geöffnet lvnrde und inner¬

halb fünf Minuten voll besetzt war . Chauffeur war

keiner zu sehen. Inzwischen waren aber schon

mehrer« private GesellschastSautoS aus Prag ein¬

gelangt, die dem Postau to die Fahrgäste Wegnahmen
und dann sofort wieder kehrt machten . Unt X7 Uhr
kam gemütlich der Chauffeur des Postautos , der ,
über di « Abfahrtszeit befragt , ebenfalls nichts wußte
und nur lakonisch bemerkte , er habe Auftrag , die

Ankunft des Autos aus jlosleletz abznwarlrn . In

zwischen kurbelte er den Motor an und ließ Ihn
eine halbe 2tundc leerlausen , biS eben um % 7

Uh. der Kosteletzer Wagen kam . Fast ; >vei Stunde : !

haben wir zwecklos im muffigen , schlecht ventilierten

Lagen verbracht , weil kein Mensch und kein Plan
über die richtige Abfahrtszeit Auskunft geben
konnte . Äm Innern des Wagens entdeckte wohl
ein Fahrgast nach dem andern so etwas wie einen

Fahrplan , der zeigt « jedoch di « - lnkunftS . und Ab¬

fahrtszeiten in Richtung Ml. - Boleflav an . DaS ist
«Ine herrliche Organisation , die sowohl den AuS -

flüglern als auch dem Staate große Nachteile

bringt ! G. W.

Bei dem Anprall eines Zuge » auf einen Prell -
bock in der englischen Station Eastbourne erlitten
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Goldlager in Japan . „ Tailh Telegraph "
meldet ans Tokio , daß auf Formosa große
Goldlaacr entdeckt wurden , deren Wert auf
1 Milliarden Arn ( 64 Milliarde » I <ö) geschätzt
wird .

Den gegnerischen Anivalt erschossen . Aus

Zürich wird unter dein 22 . d. M. gemeldet :
Ter frühere Staatsanwalt und nunmehrige
Rechtsanwalt Tr . R h 0 n h c i »1 c r wurde heute
nachts bei der Rückkehr in seine Wohnung im
Garten erschossen . Als Täter konunt ein gestern
wegen Betrugs verurteilter Kaufmann in Be¬

tracht , dessen Gegenpartei Rhonhcimer im Prozeß
vertrat .

Mehr Licht .
Bo » Walter Lästig .

Wer de » Film „ Tie Generallinie " — er

lauft bereits i » alle » größere » Städte » der Tsche¬
choslowakei — gesehen hat und die immanente

Spannung des kollektiven Geschehens miterlrbcn

durfte , dem wird es unverständlich bleibe », ivarun »

dieses unvergleichliche Kunstwerk verboten wurde ,
es sei denn , daß mau bei uns die Propagierung
des soziales » Planes der Zusammenarbeit zu ge -
iueiiisainei » Erfolg perhorresziert . Je mehr dieser
Filin Anklang findet , desto eigentümlicher steht
unsre Zensur da , die das Werk für die Slowakei

110$ immer nicht freigegebcn hat . Gibt es hier
zweierlei Maß ? Waü in den historischen Ländern

gut nnd billig ist , muß auch in der Slotvakei ge¬
duldet werden , sonst könnten die Autonomiebestrc -
bungeil immer uene Nahrung finden . Der Film
hat gerade für die Slowakei , wo die Technik der

Landwirtschaft allgemein noch immer sehr rück¬

schrittlich ist , durch die hinreißende Kraft der

Rationalisierungspropagauda nnd bildhaft klare

Darstellung der Notwendigkeiten sür den Klein¬
bauern die größte Aiisklärungs - Bedcutung . Der

einzige denkbare Grund des Verbotes könnte
darin zu erblicken sein , daß mit Hinblick auf die

Agrarkrise und die angebliche Notwendigkeit der

Erhaltuiig des Preisniveaus eine Aufklärung
unerwünscht ist . . . und doch gibt es genug Hu»»-

gernder» denen n » an den Ueberfluß schenke »
könnte .

Mehr Licht tlnd Freiheit der Meinungs -
äußerung ! Es war überflüssig , die Zeitschrift
„ DaS Sigyal " wegen einer Krit ' k des Verbotes
zu konfiszieren , weil durch dieses System nur die

Schwäche der e igcnen Position zugegeben ivird .
Aber dieses Licht soll ivirklich in Zukunft nicht
als weißer Fleck der Zeitungen ins Leben der er -

staumen Bürger leuchten ; cü erregt zu viel Auf¬
sehen und Widerspruch , wemi im „ Rnde Pravo "
nur der Titel prangt : „ Das Radotiner Blutver -

gießcn vor den bürgerliche »» Gerichten " , „Heute ,
Mittwoch, Beginn der Berhaitdlnng ; fünf Ange¬
klagte; Gendarmen und Wachleute als Zenaen ;
Der Fall des Redakteurs Römer . " Weiter nichts
als der Afctternichschc Fleck. Hat man den „Fall
des Redakteurs Nünics " zu scheue »? Müsse » wir
im Dunkel arbeite » und die öffentliche Diskussion
meiden , die — wie oft mußte ich cs bereits

rufen ? — nach Malarhks klarem Geist Demokra¬
tie bedeutet ? Der Staat hat es nicht nötig , Ra -

dotin seine » Bürger »» wegzulcugnen , die paar

Wachleute vor den » kleine »» Gerichtssaal genüge »»
vollkonime».» zur Wahrung der Autorität und

wenn es sich in » La»»fe der öffentliche»» Berhand -

Die Mainummcr der Monatsschrift des Jn -
terirationalcn Gclvcrkschaftsbnndea „ Die Inter¬
nationale Gewerkschaftsbewegung " bringt eine
ausführliche , 76 Lander nmkaffende Statistik der
WeltgewerkschastSbewcaung ( Stand vom 31 . Dc -
zcinber 1927 und 1928) . Obwohl die Angabe »»
verschiedener Länder (hauptsächlich der mncrika -
nischci») mangelhaft sind , kaiii » doch gesagt wer¬
den , daß diese Statistik ei »»ei » verhältnismäßig
gc »»a »len Ucberblick über die Gewerkschaftsbewe¬
gung der Welt ermöglicht .

Wir entnehmen der Monatsschrift nachfte -
hende Angaben : Ter Statistik zufolge wiesen die
verschiedenen Weltteile am 31 . Dezember 1928
folgende Äesamtmitglicderzahlcn auf : Europä :
32 . 392 . 081 ( 1927 : 33,936 . 784 ) ; Amerika :
6,947 . 296 ( 1927 : 7,416 . 491) ; Australasiei »:
1,018 . 457 ( 1927 : 991 . 625) ; Asien : 742 . 194 ( 1927 :
3,697 . 800) ; Afrika : 90 . 497 ( 1927 : 144 . 333 ) ; i »iS -
gesamt 44,190 . 525 ( 1927 : 46,187 . 060 ) . Der Pro¬
zentuale Anteil der einzelnen Weltteile an der

Weftgcwerkschastsbcwegnng war an » gleichen Da¬
tum : Europa 80 . 1 ( 1927 : 73. 5) ; Amerika : 15 . 7
( 1927 : 16. 1) ; Australasiei »: 2. 3 ( 1927 : 2. 1) ;
Asien: 1. 7 ( 1927 : 8. 0) ; Afrika : 0. 2 ( 1927 : 0. 8) .

Die Gesamtzahl der gewerkschaftlich Organi¬
sierten ist somit von 40,187 . 060 auf 44,190 . 525
im Jahre 1928 , also um 1,996 . 535 ( 4. 3 Prozent ) ,
zurückgcgaitgcn . Diese Abnahiiic ist vor allen » dem
Rückgang der Mitgliedcrzahlen in Asien znzn -
schreiben . Jedoch auch Ainerika und Afrika habe »»
eine Abnahme der Mitgliederzahlen zu verzeich¬
nen ( auf Amerika komnlcn »vir in diesen « Zu¬
sammenhang weiter r »nten nochmals zurück ) ,
während in Europa >»nd Australien eine Zu -
nahmc festgestellt werden kann .

Europa : Die Gesamtzahl der e»»ropäische >»
Gewerkschaften vergrößerte sich von 33,936 . 784
auf 35,392 . 08 t , also » » m 1,455 . 297 ( 4. 3 Prozent ) .
Die Zahl der Länder ging u » n 1 ( Litauen ) zurück .

18 Länder verzeichnen eine Steigerung der

Mitgliederzahlen , »ind zwar : Bulgarien , Töne¬
mark , Deutschland , Finnland , Island , Italien ,
Jugoslawien , Lettland , Luxemburg , Memel ,
Niederlande , Norwegen , Oesterreich , Rußland ,
Schweden , die Schweiz , Spanien und die T s ch e -

ch 0 s l 0 w a k e i. Bemerkenswert ist die Zunahme
in Deutschland , Finnland , Italien » Lettland ,
Luxemburg , Rußland , Spanien , Bulgarien , Me¬

mel , der Niederlanden . Bei den drei letzten Län¬
dern ist die Steigerung jedoch wohl hauptsächlich
auf die größere Vollständigkeit der Angaben zn -
rückzufübren .

11 Länder erlitten einen Mitgliederrückgang ,
und zwar : Belgie »», Estland , Frankreich , Grie¬
chenland , Großbritannien , Irland , Litauen , Po¬
len , Portugal , Rumänien »»nd Ungarn . Auffal¬
lend sind die Verluste in Griechenland , Groß¬
britannien , Litatiei », Polen und Portugal .

Boi » 1 Land ( Türkei ) sind die Neitglieder -
zahlen unbekannt .

Amerika : Die amerikanischen Gewerkschaf¬
tei » erlitten nach unserer Statistik eine »» Mitglic -
derrückgang von 7,416 . 491 auf 6,947 . 296 , also
un » 469 . 195 . In Wirklichkeit besteht jedoch eine

so beträchtliche Abnahnie nicht , da von 8 in der

vorjährigen Statistik mit insgesamt 280 . 000 Mit¬

gliedern angegebenen Landern dicSinal keine An¬

gaben Vorlage »«. Besonders auffallend ist die Zu¬
nahme in den Bereinigten Staaten nnd der Rnck -

gang in Mexiko .

tuilg Herausstellen sollte , daß der Nachweis , es

feie»» durch eine in Nottvehr in die Erde ge -
schossene Kugel eines bedrohte » Gendarmen fünf
weibliche Persoiien verletzt worden , überraschender¬
weise nickst gelingt , daß die Bedrohung der Gen¬

darmen mehr neurotische Ilnterlagen hatte , daun

ivird man eben offc « zugebe », daß irgend eiir

Fehler geschehen , daii » wird man die Schuldigen
wohl auch zu finden wissen und den verfassungs¬
mäßigen FrciheitSrcchten auch gegen Gendarmen

Geltung verschaffen.

An der Affäre Dvorak — die noch immer im

Mittelpunkt deü getvaltsam gedämpfte » Interesses
der Oeffentlichkeit steht — hat der Kriegsminister
eine aufrechte , kräftige und viel beachtete Rede ge¬
halten . . . und weiter härt n»air nichts : ivird es

dem Minister gelingen , sein Programm durchzu¬
führen und gegen die ivirklich Schuldtragenden
cinzuschrciten ? Gibt es überhaupt in dieser Affäre
Einzelpersonen , denen man die Schuld znschreiben
kann nnd will oder ist es »licht vielmehr ein

System , das man an den Pranger gestellt hat in

der Hoffnung damit ein Ende z>» finden ? Bis jetzt
ist den Beschuldigten herzlich ivenig nachzuweiscn ,
wenn man den düiii » durchsickerndeu Nachrichten
glauben mag ; das ist auch »vahrschemlich , denn

die Angelegenheit scheint »»greifbar und zn all¬

gemein . Man muß vorsichtig zu Werk gehen bei

ähnlichen Anlässen nnd nicht zu bald schießen ,
iveil dann das Eck) o zn lange hallt . Ob Dr .

Dvorak nicht in einer beneidenswerten Lage ist ?

Gibt man ihm »licht z>» viele Möglichkeiten der

Verteidigung durch offenbare Unsicherheit der

Untersuchung , die in Prag und draußen nichts

sestzuhalten scheint ? „ Die Geister die ich rief , die

werde ich nicht mehr los . " Ja meine Herren , erst

gabs Paradcenthüllnngen , die jetzt nicht stichhältig
sein sollen und jetzt rufen alle Blätter nach Ans -

tlärnng . Sollte n » an nicht doch Licht in die

Finsternis lasse»» können , ohne die Untersilchung

zit bceinflizssen ? Mail sollte sich hüte », zu - Viele

in die angenehme Märtyrerrolle zu treibe »».

Australasien : Die Äelamtmitgliedcrzahl er¬
höhte sich von 991 . 652 aut 1,018 . 457 . Während
die Mitgliederzahl des australischen Kontinents
nm einige H»»»dcrt zurückging , »st in Neuseeland
eine bedeutende Zunahme zu verzeichnen .

Asten : Hier ist ein ganz außerordentlicher
Rückgang eingctretei »; nnd zwar von 3,697 . 800
aus 742 . 194 , also um 2,955 . 606 ( über 80 Pro¬
zent ) . Die Hanptursache hierfür liegt in China ,
wo voi « der von den Kommuniste »» auf die Beine
gestellte»» Gewerkschaftsbewegung fast nichts mehr
»ibrig geblieben ist. Für Korea liege » keine >»euen
Angaben vor . Bemcrkenüivert ist die Zunahme
der Gewerkschaftsmitglieder auf Zeylon .

Afrika : Auch hier ist ei »»e starke Verringe¬
rung der Mitgliederzahl zn verzeichnen , und
zivar von 144 . 383 ans 90 . 497 , also um 55 . 836
( 37. 7 Prozent ) . Dieser Rückgang ist vor allem
Südafrika , zuzuschreiben .

Die Internationalen Berukrsekretarlatr
lm Jahre 1928 .

Wie die Mainummer der Monatsschrift des

Internationalen Gewerkschaftsbundes , „ Die In¬
ternationale Gewerkschaftsbewegung " mitteilt , ist
die Gcsamtinitgliederzahl der vom I . G. B. an¬
erkannten Jnternatioiralen Berufesekretariate ( I .
B. S. ) während des Jahres 1928 von 13,657 . 681
auf 13,709 . 861 oder nm 52 . 180 ( 0. 4 Prozent )
( um 517 . 893 oder 3. 9 Prozent in » Jahre 1927 )
g e st i e g e n.

9 I . B. S . haben einen Rückgang zu ver¬
zeichnen ( 1927 : 5) , und zwar die Bekleidungsar¬
beiter , Bergarbeiter , Fabrikarbeiter , Holzarbeiter ,
Hutarbeiter , Kcramarbeiter , Landarbeiter , Me¬
tallarbeiter und Leffentlichcn Dienste iind Be¬
triebe . Dagcaei » haben die Mitgliederzahlen der
übrigen 18 I . B. S . ( 1927: 20) zngcnommen .

Ten prozentual stärkste !» Verlust erlitten die
Landarbeiter ( 19. 9 Prozent ) .

Der prozentual größte Zuwachs wurde bei
den Lehrern ( 21. 8 Prozent ) , den » Post - , Telegra¬
phen - und Tclephonversonal ( 15 Prozent ) , den
Banarbeitcrn ( 18 . 4 Prozent ) und den Hotclange -
stclltei « ( 10. 7 Prozent ) erreicht .

Die Zahl der von » I . G. B. anerkannte » «
I . B. S . ist im Jahre 1928 die gleiche geblie¬
ben (27) .

8 I . B. 2 . ( 1927 : 7) haben eine Zunahme
der Zahl der angeschlossenen Länder zn verzeich¬
nen , 6 I . B. S . erlitten einen Rückgang ( 1927 :
3) , und 13 I . B. S . konnten die Zahl des Vor¬
jahres halten ( 1927 : 16) . Besonders ausfallend
sind die Veränderungen bei der Hotelangcstellteii -
Jnternationale , die 2 neue Länder gewani » , und
bei der Landarbeiter - Internationale , die 2 Län¬
der verlor .

Die Gesamtzahl der den I . B. S . ange¬
schlossenen Organisationen stieg voii 596 auf 693 ,
o. h. UM 7 ( 1927 : 18) . 9 I . B. S . verzeichnen
eine Zunahme der angehörenden Organisationen
( 1927 : 11) , 6 I . B. S . eine Abnahme ( 1927 : 7) ,
Während die Zahl bei 12 I . B. S . die gleiche
blieb ( 1927 : 16) . Besonders sei auf die Leder¬
arbeiter - und die Transportarbeiter - Internatio¬
nalen hingewicsen , die ihre angeschlossenen Orga¬
nisationen um je 4 vermehren konnten , soivie
ans die Landarbeiter - Internationale nnd die In¬
ternationale der Oessentlichen Dienste und Be¬
triebe , die einen Berlnst von je drei Organisa¬
tionen erlitten .

Sport im tränten Seim .
Bon Wear « Holbrook .

Ter Mensch gehört zu den anpassungsfähigste . »
Lebewesen . In vorgeschichtlicher Zeit drohten dem ,
der sich zu Fuß vonvärtsbewegte , iinauSdcnkliche Ge¬
fahren . Darum hauste der Mensch ans Bäilmeii .
Heute ' ist cs nicht weniger gefährlich , sich zu Fuß
sortziibewegeii , mid der Mensch haust in Unterdrlmd - ,
Straßen - und Eiseiibahucn , Autobussen und Taxis .
Da er sich nicht mehr so wie seine Urahnen mit der
Jagd ans wilde Tiere und dem Sammeln trockenen
Holzes beschäftigen kann , spielt er Golf , Fußball und
Tennis .

Ei gibt Leute , die bchanpten , die fortschreitend «
Zivilisation verweichliche den Menschen . Leute , die
solcher Meinung sind , fahren sicherlich nicht morgens
mit der Untergrundbahn zur Arbeit . Knie und
Ellenbogen sind zumindest ebenso hart , wie si « es
zur Zeit des Dinosaurus waren , und die an den
Halteriemcn hängenden Passagiere können cs gewiß
mit dem Nrandcrtalmenschen an Geschmeidigkeit aus¬
nehmen .

Was nun die sportliche Ertüchtigung betrifft ,
so gab es bis jetzt für jede Sportgattung «ine be¬
stimmte Saison : ein « Jagdsaison , eine TenniSsaijon ,
eine Fnßballsaison nnd so weiter . Das ist heute
anders getvorden . Für Tischtennis , Zinimergolf ,
Tischfußball und di « anderen Errnngenschaften der
neuen Zeit gibt cs keine Saison .

Als ich jüngst die Familie Rilfred besucht «, traf
ich den Herrn des Hanses in tadellosem Sportanzug ,
wie er gerade «inen Ball von Babys Veilchen aus
durch das Zimmer trieb . ES war «in prächtiger
Schuß ; der Ball traf Großvaters Nase nnd landet «
in schönem Bogen In einer Porzellanlass « mit blauem
Vergißmeinnicht .

. . Ich bin froh , daß Sie gekommen sind " , be¬

grüßte mit Frau Milsrcd, nnd auch Herr Milfred
junior hielt in seiner Baseball - Tätigkeit Inn «. „ Wir
brauchen nämlich cinen Vierten für Ping - Pong . "

„ Aber ich kann nicht Ping - Pong spielen ", erwi¬
derte ich zaghaft .

Wenn Sie eine gute Zahn¬

pasta zwischen den Fingern
zerreiben , fühlen Sie kein

Korn . — Odol - Zahnpasta
ist weich wie Sammet

„ Wir werden Sie schon unterweisen " , beruhigte
man mich . . Es ist ganz einfach . Genau jo wie Ten¬
nis " .

. Aber wo «vollen wir denn spielen ?" fragte Ich
nnd blickte nlich befremd «! um.

„ Air haben einen ausklappbaren Ping - Pong -
Tisch", erklärt « die Hausfrau . „ Georg , bitte , mach '
Platz ! Nimm di « Lamp « ab , und du , Billic , stelle
die Sessel aufs Klavier ! "

Stühle krachten , Gläser klirrten , Großvater
fuhr aus feinem Schlafe aus und fragte , ob denn
der Hausherr plötzlich die Wohnuiig gekündigt habe .
„ Wir wollen Ping - Pong spielen " , klärte ihn Iran
Milfred auf . Großvater näherte «in »nächtiges
Hörrohr seinem Ohr . „ Was sagst du da ? "

„ Ping - Pong wollen wir spielen ", brüllten wir
in » Chor .

„ Ach so . " Großvater stieß «in «»« Seufzer der

Erleichterung aus .
Ein donnerndes Gelöse entstand , und plötzlich

waren Milfred senior und junior mit einem mäch¬
tigen Ding erschienen , das nngefähr wie ein Holz¬
stoß ausiah . DaS Floß ließ sich auseinanderklap -
prn und stand mit einen » ' Male auf sechs Füßen
mid einer Zehe . Die Zehe gehörte mir . Ais sich
da « Floß zu seiner vollen Größe entfaltet hatte ,
fanden Großvater nnd ich uns derart gegen di «
Mauer gepreßt , daß wir nur mit Mühe Atem holen
komite ». Herr nnd Frau Milfred ächzten am an¬
deren Eicke des PIng - Pong- Tisches . Aber nichts -
destoivcniger begannen sie «inen Zellnloidball über
die Fläche zu schleudern und begleiteten ihre Tätig
leit mit schrillen Schreien . „ Spielen Sie auch mit ? "

fragte ich Großvater . Drohend richtete Großvater
sein Hörrohr gegen nnch und fragt «: „ Was sagen
Si « da ? "

„ Ob Sie auch mitspielen ? " wiederholte ich.
Er schüttelte ratlos seinen Kopf und sag». '

milde : „ Tas ist ein Hörrohr . Sie müssen nämlich
wissen, daß ich «in wenig schiverhörig bin . "

„ Sie Glücklicher ! " brüllt « ich, ohne verstanden
zn werden .

An « anderen Ende des Tisches trat eine kleine

Beruhigung «In . Herr Milfred reichte mir einen

Schläger und sagt «: „Jetzt haben Si « gesehen , wie
die Sache geht . Run könne » wir regelrecht spielen .
Billic , geh mit Mama an die ander « Seit «! " . . .

Durch das dichte Unterholz der nmherstehenren
Möbel , über einen Bücherschrank und cinen Schreib¬
tisch kletternd nahm ich meinen Weg und stellt « mich
an die Seil « des Herrn Milfred . Gerade hinter mir

befand sich ein Heizkörper der Zentralheizung . Er

strahlte seine ganz « Hitze gegen meine Beine aus .
Aber «S ließ sich ertragen , wenn man abwechselnd
die Beine in die Höhe zog .

„ Sie brauche » also »veiter nichts zn tun " , sagte
mein Lehrer , „ als die Bälle , di « über die weiße
Linie zu Ahnen kommen , zurückzuschleudern . "

„ Fertig ! " kommandierte die Hausfrau und

sandle leichthin cinen Ball über daS Netz . Herr
Milfred schleuderte daS Geschoß seinem Sohne zu,
der es tückischcrweise mir zudachte . Damit mir der
Ball nicht ins Gesicht springe , warf ich meinen

Schläger auf ihn . Eine Mut des Hohnes «rgoß sicki
über mich . ES war offenbar , daß ich als Ping -
Pong - Partner enttäuschte . Hch versprach , mich für
daS nächste Mal vorzubereiten .

Den weiteren Spielverlauf will ich übergehen
und nur noch anführen , daß meine Hände , Ellbogen
und Kniegelenke heftig schmerzten . Wir gingen zu
leichteren Spielen über , spielten noch Bogenschießen
im Salon , Zimmergolf im Speisezinimer und Fuß¬
ball In der Küche . Ich muß gestehen , daß ich mich
in keinem dieser Spiele sonderlich bewährte . Ich
empfang auch kein «rl «i Bedürfnis , Bogenschießen ,
Zinimergolf oder Fußball zu üben . Aber daS ist ja
eben die besondere Eigenschaft des Zimmersports ,
daß eS gar nicht darauf ankommt , ob man mitspie .
len will oder nicht . Kaum hat man sich versehen ,
so ist man schon am Spiel beteiligt . Man kaini
nicht abseits bleiben , weil der Raum zu beschränkt
ist . Und das ist der den » Zimmersport anhaftend :
große Nachteil . . Häuslich « körperliche Ertüchtigung
zieht tedennann in Mitleidenschaft , ob «r mittuii
will oder nicht . Es gibt keinen Zuschanerraurn .

Und da sage man noch , daß die fortschreitend :
Zivilisation d« n Menschen verweichliche !

( Berechtigte Uebertragung von Leo Korten . )
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Km « und Wille «.
„ Vom Zeufel scholl " .

Eusembli - vastspiel Luci « Höflich .

« nut H a m s u n S, des großen nordischen
Erzähler » traurige « Stück von vor alternden , ge¬
alterten Frau , ein „Schauspiel " , wie er «r nennt ,

mag oft al « Beweis dafür dienen , daß der - ge¬

waltig « Epiker kein Dramatiker sei. Dennach ist

diese « „ Boni Teufel geholt " eine Tragödie Ini ur¬

eigensten Sinn , den » sie löst Furcht , ja Grauen

und Mitleid au «, wie mir je rin « modern « Bühnen¬

dichtung . Unendlich ries , tief wie Seel « und Men -

scheckenntni - Hamsun « , ist di « Tragik der gefeier¬
ten Künstlerin , de « berauschenden Weibe » von ehe -

mal « , da « der Lieb « leben wollte und nur Genuß
fand , da « nach dem Verblassen de « Glanze « sich an

einen alten Ntann hängt , aber von väterlicher Liebe

nicht leben kann , und in ihrmu Hunger nach echter
Manne - liebe sich verschenkt nnd wieder verschenkt ,
sich wegwirft und so, immer hungernd und nie , nie

mit dem Körper auch da « Herz eine « Manne «

zwingend , in den Abgrund sinkt . Einsam bleibt sie ,
einsam wie «» alle Menschen Hamsun « sind , au «

dem Reichtum de « Leben « und der Füll « de « Er¬

leben «, au » allen ? lbent «uern nicht « heimbringend
als da - Wrack ihre « Herzen « nnd den unstillbaren
Durst nach Liebe .

Nur ganz große Menschrndarsteller können da «,
wa « Hamsun sagen wollte , ganz überzeugend ge¬
stalten . Man erzählt Unvergeßliche « von ersten
Berliner Aufführungen in der Vorkriegszeit , da di «

Eysolt , da Moifsii und Schildkraut im Mittelpunkt
dieses Schauspiel « standen . Da « Ensemble , da «

gestern im Neuen Deutschen Theater mit der Merke

Lu eie Höflich maifrstspielt «, brachte davon nur

einen schwachen Abglanz . Trotz der bedeutenden

Leistung dieser Kiinstkerin . Die Höflich spielt die

„ Königr - Äuliane " N' chl hoch - erotisch , nicht anima¬

lisch , deutet da « „Zoologische " nur an . So weckt

ihr « Tragödie ztvar doppelt Mitleid , aber e« bleibt

rin Mangel an stlrchtweckendrr , grauenvoller Er¬

schütterung . Di « Juliane der Höflich ist mehr Dame
al « Dirne nnd darnm wirkt da « Hinabsinken zum
verbrauchten , dann zum seelenlosen , weiter zum
verkommenen Mann und schließlich zum noch nicht
einmal ganz Mensch gewordenen Neger nicht glaub -
haft genug . Um so tiefer aber erlebt man so da «

-Herzleid der in einem verpftrschten Leben Gefallenen .

Wa « sich um die Höflich herum bewegte , war
im allgemeinen guter Durchschnitt . Aber da c« sonst
in dicsenl Ensemble nicht eitle Persönlichkeit
gibt , blieb da « Schauspiel ohne liefere Wirkung , die

Hauptgrstalt ohne Folie . Ter Nabob Ferdinand
Ha r t i hätte vielleicht eine Ausnahme gemacht .
Aber statt seiner spielte Arthur Mo tkowsky , mit

großem Ernst und beachtlicher Routine , aber doch
ohne zu bezwingen . Die Bomben Eharge des

Musikers wurde durch Herrn Ritter sichtlich dem

Moisiischcn Vorbild nachgezcichnct ; aber c« war zu
sehr Nachzeichnung , zu wenig Moisii . Der alte Gihlc
WaIschatkoS , der Blumenschön R o t m u n d «,
die Fannh Helmkes — alles gut , aber alles zu
blaß . Ganz ausgezeichnet dagegen Otto Eduard ,
ein unvergeßlicher Leutnant L y n u m in feinem
tragikomischen Kamps zwischen Ehrgefühl und Liebe

zum Alkohol .
Das Publikum schien interessiert und reserviert

zugleich .
Der Vorstellung wohnte auch Präsident M a s a -

rhk , Freund Knut Hamsun « , bei . Er wurde beim
Betreten seiner Loge herzlich begrüßt . L. G.

„ Tooca " . Tie endliche Erkenntnis der leitenden

Kreise de « Prager Deutsche » Theaters ,
daß ein beim Publikum beliebter und zugkräftiger
lyrischer Tenor Hanptersordernis für rin er¬
folgreiche « Opernenscnrlile ist, hat vorgestern in
P u r e i n i S veristischrr Oper „ T o S c a " zu einem
G a st s p i e l de « lyrischen Tenor « I . D w o r S k y
von der Berliner Staatsopcr geführt . Diesen Künst¬
ler zeichnen beachtliche Tugenden als Sänger und

Darsteller au « : Seine Stimme ist schön, ausgeglichen ,
kultiviert und inr Affekt einzelner hoher Töne auch
kultiviert und in « Affekt einzelner hoher Töne

auch intelligent und temperamentvoll , seine äußere
Erscheinung gewinnend . Aber da « Volumen

dieser echte » Trnorftimmr scheint una doch viel zu
klein, um sich in unserem große » Hau « und einem
vollen Orchester gegenüber erfolgreich durchsetzen zu
können . Vermochte der Sänger die « schon bei Pue <
clni nicht , so ist anzunrhmen , daß er in einer großen
Verdi - Partie erst recht verloren gehe » muß . Oder
wäre e« nicht doch angezeigt , einen Versuch , die
Probe aus « Exempel zu machen ? Diese ad hoc in «

Derk gesetzte „To«ca "- Aufsührung war übrigen - sehr
ragwürdig . E « gab willkürlich veränderte Tempi » ,

ein überflüssige « große « Aufgebot an Lärm im Or¬

chester , Unstimmigkeiten zwischen diesen und den

Sängern und — im Finale de « ersten ?lkte « — sogar
einen regelrechten Schnliß . Unter den neben dem

Gasttenor mitwirkenden heimischen Solokräften
wußte keine voll zu befriedige ». e. j.

„ Der Waffenschmied . " Lortzing « letzt « und voll¬

endetste volkKtümliche Oper „ Der Waffenschmied "
kommt in neuer Einstudierung Donnerstag , den LV.
d. zur Aufführung . Dirigent : Max Rudolf . Regie :
Rudolf Bandler .

Spielplan de « Reuen Deutschen Theater « .
Freitag ( 187 —S) , Uhr : „ Die Bekehrung
de « FerdyS PiStora . " — SamStag ( 188 —4) ,
714 Uhr : „ Panne um Mitternacht . " —

Sonntag , Maifestfpiele V, 7 % Uhr : „ Dalibo r . " —

Montag , 7K Uhr : Mannergesangverein : Konzert .
Spielplan der Kleinen Bühne . Freitag :

„ Panne nm Mitternacht " . — SamStag ,
7K Uhr : „ ER . " — Sonntag , halb 8 Uhr : „ Di «
Sache , die sich Lieb « nennt . " — Montag
( Bankbeamten l ) : „ Amnestie . "

Genoßen !
« raget Ort Zeder « rlrgralttt « wer

GarAeiaOseiGen !

Alt * W * WkWge
Endspiel um die Bondes - Fußball '

Meisterschaft .
Uebertragung durch sämtliche deutschen

Radiostattonen .

Wem wird Sonntag im Nürnberger Sta¬
dion der große Wurf gelingen . Die Entscheidung
fällt zwischen dem süddeutschen Verbandsineister
Nürnberg - Ost und dem norddeutschen Meister
Bahvenfebd 1V1V. Beide Mannschaften trete »
in stärkster Ausstellung «ui . Altona - Bahrensold ist
al « nordwesideuischer Meister der Nachfolger de -

vorjährigen Bnnde - meisters „ Lorbeer " Hamburg .
Dohrenscld schlug in der Vorrunde uni die Bunde » .
Meisterschaft den mitteldeutschen Meister Steinach
( Thüringer Wald ) 7 : l. vcürnberg Ost mußte harte
Proben bestehen , um bi « zum Endspiel durchznkom .
men . Der vorjährige süddeutsch « Meister Weiden
ließ sich erst nach schwerem Kampf 2 : 4 ( 2 : 1 ) schla¬
gen , ebenso unterlag in der Vorrunde um die Bun «
deömeisterschafl der ostdeutsche Meister Eostebrar »
lLaujitz ) gegen Nürnberg imr knapp 1 : 2 . Wird
Bahrenfeld auch „ Lorbeer " Haneburgs Nachfolger
al « Buiidesineistcr oder erringt der süddeutsche Ver -
treter den höchsten Titel ?

Das Eichspicl um die Bundrsmeisterschaft wird
u. a. von nachstehenden Sendern übertra¬

gen : München , Nürnberg , Deutschlandseicher Kö-
nigswnsterhausen , Berlin , Langenberg , Frankfurt a.
M. Ta » Spiel beginnt um 16 Uhr . In
der Halbzeitpause wird «ine Schilderung de « bis¬
herige » Verlaufs des Spiele « durchgegeben . Be¬
ginn der 2. Halbzeit um 17 Uhr . Einige Sen .
der übertragen das ganze Spiel , di « meisten
Selcher die zweite Halbzeit , einschließlich Schilde¬
rung des Spielverlaufes der ersten - Halbzeit . Spre¬
cher Tr . Ernst ( Köln ) .

Deutschland und Oesterreich im

- audduU - LUuderlamps .
In der Elbestodt Magdeburg kommt am

Sonntag , den 26. Dtai dieses Handball - Länderspiel
zum Austrog . Dor dem Spiel findet eine Poti -
tische Anschlußkundgebung statt . Oester -

reichische und deutsch « Arbeitersportlcr werden mit

der sozialistischen Arbeiterschaft Magdeburgs demon .

strierrn fijr den baldigen Anschluß Oesterreich « an
da « Mutterland und mit Stolz auf di « enge Ver -

bundcicheit des Arbeitersportes mit der internatio¬
nalen Arbeiterschaft Hinweisen .

Oesterreich steht mit drei Siegen an erstar
Stelle . Di « deutsch « Mannschaft wird alle « daran

setzen, um durch Eif «r und gute « Spiel de », tech¬

nisch hochenttvickelten Oosterreichern di « Waage zu
halten . Da « Probefviel der Deutschen gegen dir

gute thüringische Krei - mannschaft , da « die Länder -

manirschast 18 : 4 gewann , berechtigt zu den besten

Hoffnungen .
Die Mannschaften : Oesterreich stellt Wie¬

ner Spieler : Stich « ( Sladlau ) ; Stupka , Flaschner
( beide Ottakring ) ; Naschk «, Langer ( beide Ottak¬

ring ) , Richter ( Nord - Wien ) ; Polzer , Pauker ! ( beide
Sladlau ) . Emmer ( Ottakring ) , Grassinger , Wana

( beide FünfhauS ) . Ersatz : Schindl ( Ottakring ) , Han .
s«l « Nord - Wien ) . — Deutschland : Wöhlmann
( Halle ) ; Goßniann ( Jena ) , Engelhardt L ( Magde¬
burg ) ; Hofftnann ( Berlin ) , Weidlig ( Peine ) , Rohne
( Halle ) ; Bcseck «, Apelt ( beide Bernburg ) , Engel¬
hardt 1 ( Dkatzdeburg ) , Bobb « (Leipzig ) , Rose ( Bern¬
burg) . Ersatz : Kretzschmar (Leipzig ) , Schaaf ( Halle ) .

Die 22 von den besten Handballspielern der So .

zialistischen Arbeiter - Dport - Jnternationale werden

bestimmt ihre Aufgabe im Sinn « de « Arbeitersport¬
lösen . Di « Aussichten für beide Mannschaften sind
die gleichen .

*

» a » « »

mntmftemitc Prag .
Sonnlag , den 25 . Mai 1980 ,

Ausflug nach Satisi .
Treffpunkt uut halb 9 Uhr vormittags bei
der Endstation der 21 - « r oder 17 <« t in
Branik . Die Rückfahrt erfolgt in den Noch-
Mittagsstunden .

Ans der Nattei .
Jugendbewegung .

Sozialistische Jugend ( Arbeitsgemeinschaft »
Freitag , den 23. Ntai , Vortrag des Genossen Dr .
Wiener über „Finanzkapital " . Deutscher Arbei -
tcrverein , SmeLky 27/III . Beginn 8 Uhr .

Sozialistisch « Jugend , Prag . Sonntag » .
Wanderung über die Waldeshöhen de - linken
Beraunnfrrü nach ÖernoSic « . Reine zu große
Fußtour ! 1. Partie : Treffpnnkt bereits Samstag
nachmittag « um 5 Uhr bei der Endstation in
Hluboöeipi . U«bcruachtung in Zelten . Decken
mitbringen ! 2. Partie : Treffpunkt Sonntag früh
um 7 Uhr in Hlubovepi ( Endstation der öerz .
Bor OernoRce Treffen mit der 1. Partie . Gemein¬
same « Lagern bi « Abend . Legitimationen mit -
nehmen !

LtteraUtr .
Am Mittwoch , den 28. Mai spielt di « öster -

reichlschc Ländermannschaft gegen di « Städlemann .

schäft Leipzig , und am 80. Mai gegen die Krei «.

Mannschaft der Lausitz in Weißwasser .

Lereiivmtchttchte «.
Prager Gisensteiufahrer , Achtung !

Der Arbciterturnverein , sowie die soziali «
stischc Jugend werde » » an den » Pf »gsttreffen in

Elsenstei » » aktiv mitwivke » ». Es wäre jedoch
erwünscht , daß sich auch eine größere Anzahl vo>»

Parteigenosse »» der Pfinastfahrt nach Eisenstein
anschließt . Vorläufiges Programm :

Abfahrten : Freitag nm 4 . 10 nachmittags ,
Sanistag um 5 . 45 früh ( Pcrson «»»zug) »»der um
4 . 10 nack)n»ittagS ( Lchncllzug ) .

Ausflüge : SamStag vor »nittagö Falke » » -
stein , nachmittag - Tcu fc l « scc : Pfingst «
nwntag entweder Arber oder TenfclSsce —
Schwarzer See —Osser —Hammern —Eesenstraß .

Uebcrnachlnng im Hotel Belvedere pro Bett
6 X. in ander «» » Hotels 8 bis 10 X, Massenlogrr
3 bis 8 X.

Ankunft in Prag Sonntag um 8 . 46

( Schnellzug ) oder 22 . 48 (Personenzug) abends .

Anmeldungen sind beschleunigt an Genossen
Kurt Schrader , Gec , zu richten .

- XjfBKJs. Ortsgruppe Prag . Sonntag , den
26. Mai : 1. Partie : Zusammen -
kuirft Smichow , % 7 Uhr . 4! ach
öcr- noSioe, Karistein , ücvnice . 5
Stunden . Spesen 8 K. Führt H a -

j e k. — 2. Partie : Endstation
Bkcvnov - Hvägda , um 1 % Uhr . Bahnfahrt ab
Liboe : Klodnoer Wälder , ü Stunden . Spesen 7 K.
Führt S chneider . — AuSschußsitzung :
Donnerstag , 29. Mai , 7 Uhr abend «, Cafü Nizza .
— Nächster PerelnSabeud am 5. Juni ,
Nizza . — Zu Pfingsten : Schloß Orlik , Mitt -
l «r « Moldau . A » meldu ngo » schon jetzt und
Donnerstag , 29. Dtai . — Zum BundeSturn -
fest in Aussig : Große Jbaturfreunde - Taguiig .

Roman einer Weltstadtjugend . In epischer , dem
eiligen Tempo der Zeit widersprechender Weise Hai
Otto Zarek einen 700 Seiten umsasseiiden Roma »
( „ Begierde " , Roman einer Großstadtjugend , Paul
Zsolnoy - Berlag , Wien - Berlin ) geschrieben , der den
gelungenen Versuch unternimmt , ein Spiegelbild der
gegenwärtigen Großstadtjugend , wie sie sich in einer
von allen Ideale »» «ntgötterte »» Welt cuNvickelu
mußte , zu geben . Ter bürgerlichen Fugend , wie
gleich bemerkt werden muß . Und dieses Bild ist troy
allem wa « man darüber weiß , erschreckend. Er¬
schreckend , diese Generation zu sehen, die bar aller

Ideale , unfähig , sich für etwa « zu begeistern , vo>»
der Welt enttäuscht , die Flügel der Seele erschlosst ,
für geistige Dinge interesselos nnd nur den » physi -
scheu Genuß , dem Geschlechtsleben zugewandt . Gc-
wiß der Rrieg , die aus de » Fugen geratene Wett
mit ihrer Unruhe , ihrer Unsicherheit , dem harten
Existenzkämpfe , das alles erklärt manches , doch nicht
alles . Ist es wirklich nur die Enttäuschung über von »
Leben und vom geschichtlichen Geschehen zertrüm¬
merte Ideale , welche die Jugend so werden ließ , wie

sie ist ? Biel richtiger ist, anzunehmen , daß diese Ju¬
gend nicht ander « sein kann , weil sie einer verdor¬

renden , verfaulenden , versinkenden Klasse angchöri .
Und doch wird hier sozusagen die Auslese der Ju¬
gend , die gebildete , in der » einzelne »» Gestalten des
Roman « vorgeführt . Alle Quellen der Bildung stehen
dieser Jugend vssen , aber nur ihr Verstand ist davon

befruchtet , ihre Seele ist trocken , frühzeitig gealtert
u»»d hemmungslos erliegt sie den » „ Alpdruck der
Triebe " . Otto Zarek ist mit diesen » Roma » ein küh¬
ner Wurf gelungen . Wer in dem Buche eine Por¬

nographie vermuten itiib suchen wollte , wäre von

seiner Lektüre enttäuscht , allerdings die Handlung
des Romans nacherzähle »» zu wollen , wäre ein um¬

fangreiches Beginnen , sie ist übrigens nicht das

Wesentliche . Es ist ein mutiges , ehrliches und in»

innersten Ker »» reines Buch , dichterisch nnd niensch -
lfch gleichermaßen von Wert , aber auch al « Zeit¬
dokument von Bedeutung . r.
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heiteres aus Bayer « .
Dir frtmbc Sprache .

In einer sensationellen Gerichtsverhandlung in
Berlin wurden mehrer « oberbaycrische Zeugen ver¬

nommen , derer » Aussagen wegen des Dialekts viel¬

fach den » Vorsitzenden unverständlich blieben und

verdolmetscht werden mußten . Hier rin Bruchstück
dieser Verhandlung :

Vorsitzender : Sie sind mit dem Angeklagten
verwandt ?

Zeug « : Mir gangst !
Vorsitzender : Was soll das heißen ?
Zeuge : Dös hoast : mir war ' s gnua !
Dolmetsch : Der Zeuge erklärt , er habe nicht

den Vorzug .
Vorsitzender : Sie kennen der » Angeklagten ?
Zeuge : Söll »voll .

Vorsitzender : Wie ?
Zeug « : DöS glabst !
Dolmetsch : Eine Formel der destiinniten Be¬

jahung !
' Vorsitzender : Täuschen Sie sich nicht ?

Zeug « : Da miiaßt i ja do scho trapst sei od «r
bsusfa !

Dolmetsch : Ter Zeuge erklärt jede »» Irrtum
für ausgeschlossen !

Vorsitzender : Zeuge , der Angeklagte will nie
etwas mit Ihnen zutuu gehabt haben .

Zeug « : A so a Bazi , a so a damischa !
Dolmetsch : Der Zeuge äußert gelinde Zweifel

am Charakter de « Angeklagten .
Vorsitzender : Außerdem hält es der Angeklagte

. ' - ' für möglich, daß Sie bestochen seien.

Zeuge : Bal i nur »nein Knick « nöt in der
andern Hofen , na lasset i « am V Darm raus !

Dolmetsch : Der Zeug « ist über jene Zuniutung
tief gekränkt !

*

Der Schimpfer .

Ich begleitete den Hinterstoissenwasder Gutsver »
waltrr Korbinian Stock auf seinem Ru»»dgang zur
Beaufsichtigung der Arbeitskräfte , Er regierte ener¬
gisch . Er schimpfte kräftig , gründlich und dauernd .
Er ließ - niemand unbeschimpst .

Ich fragt « nach den Motiven dieses Verhaltens .
— Korbinian erwidert «: „ Dös had »nir ' s Leb ' »
g' lernt , daß ma a so schimpf' »» « maß .

Da war ainal so d' G' schicht vor vier Jahren .
Da ha i an ausg ' nomma g' habt , Xaver had er
g' heiß ' n, vo Mitterdorf war er . Wert war er nix,
verstanden had «r nix , und faul war er a.

I Han ram omal g' sagt , dem Xaver , daß «r die
ald Schupfen da ob' »» im Oberdorf zusammapuh ' n
soll , Wia i nach « hing ' schant hab ' , da »var der Xaver

scho fort , und nix war a so g' inacht als a wia is
ean « ang' schafft g' habt hab' , daß er ' S Inan soll. All ' S
war schlampet g' inacht . Da Han in ean » schimpf' »,
woll ' n, hab ' s ab « r vergess ' » drei Täg ' läng.

Als wia i nach « abends Vorbeikimm am Haus ,
wo er g ' wohnt had, der Xaver , da Han i nii crin -

nert , daß i ean schimpf' »» » maß , »»ich geh ' eina . Was

hör ' i da ? Zwoa Stund zuvor , denke »»' S eana , zwoa
Stund zuvor , had ean der Schlag tross ' n g' habt , a

ganz plötzlicher Herzschlag . Pfrilgrad tot war er . Da
bin i wiad ' r ganga . — An Tot ' n kann i do net

schimpf ' », bal a Toter sie do nimm « net Luder »» ko.
Aber g' inerkt ha i mir ' «, und g' lernt Han i draus .

Schau »»- , söll ha i draus g' lernt : ma » nnaß die
Leit ' schimpf ' », solang ' si « no leb ' », da derf ma nix
versäum « , besser z' vüll al - z ' wenig , denn wiss ' ns, bal «
amal hin san , da had nocha a Schimpf ' » kan Sinn
nimmermehr und kan Zweck a net . "

*

Die Rorgeuzeitung .

Einer der Brüder Ullstein hätte den Plan ge¬
faßt , . auch in München «in « Großstadtzeitung »»ach
Berlin « ! Muster ins Leben zu rufen . Zu diesen»
Zweck begab er sich in die bajuvarischc Metropole .
Gleich am erst «» Abend bestieg er ein « Elektrische .
Neben ihm saß rin Mann , der harmlos di « Morgen¬
zeitung laS .

An der . nächsten Haltestelle stürzte Ullst «in an¬
der Elektrischen , nahm «in Auto , sauste zmn Bahn¬
hos und fuhr entsetzt mit dem Nachtzug nach Ber¬
lin zurück . Hi«r erklärt er : . In einer Stadl , wo
am Abend die Morgcnzeitnng gelesen wird , kann
» nan kein « Großstadtzeitung ins Leben rufen ! " Und
so behielt München seine Presse !

*

Münchner Toleranz .

In München in der Straßenbahn , sitze»» z»v«i
junge französische Studentintien nnd unterhalten sich
sehr laut in ihrer Muttersprache .

Ein Herr erhebt sich und sagt zu den - Damen
scharf : „ Ich möchte dringend bitten , di « U»»terhal - ,
tung in etwas gedämpfteren » Ton zu führen . Ich
glaikb « nicht , daß ein Deutscher in einem französischen
Wage,»» so laut deutsch sprechen dürste . "

Darauf schreit ihn ein Münchner an : „ Sie , dös
sag' i Eahno , die Damen lassen « sei in Ruh ' ! Bei
uns gibt ' S koa Nationalitätenhaß net , Sie Sänpreiß ,
breckrta ! "

Ms
»ui . . e. t . -j

LIDO SIO . «»

„ Der Held von Michigan/ *
„ Im Zanbermonat Mai . * *

Wran Urania - Kino
Einziges Cenhchev Kino Dralls .

Doppelprenilercn - ProKramm:

usasjs Zulludit
Ein Drama aus Borlln - N. mH Honnl Porten und Frani
Lederer , dem so rasch berühmt gewordenen Künstler .

Dazu :
Gnutav Mond . Dn gehst ao atilio .

In den Hauptrollen : Reinhold Schönte ! u. Kltc v. Nagy.

■
< Mntwtla * rtn « Rnaffa is
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